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Sie SA«her deutschen WOrkrast
Einweihung des Kongreß-Saales des Deutschen Museums

München, 7. Mai.
Im Rahmen der Jahrestagung de?

Deutschen Museums  fand am Diens¬
tag vormittag die feierliche Einweihung de?
Kongreß-Saales statt , die einen Markstein
in der Entwicklungsgeschichtedes Deutschen
Museums bedeutet.

Auf dem über die Isar führenden Weg
zum Kongreß-Bau standen Männer des Ar¬
beitsdienstes mit dem Spaten Spalier . Der
Kongreß-Saat selbst mit seiner edlen Archi¬
tektur, seinen gewaltigen Ausmaßen , seiner
Lichtfülle und der frohen Farbigkeit der von
den riesigen Wänden wallenden Banner und
Fahnen macht die Bedeutung des geschaffe¬
nen Bauwerkes dem Besucher schon nn ersten
Augenblick sinnfällig.

Persönlichkeiten der Bewegung und de?
Staates , der Naturwissenschaft und der Tech¬
nik, der Industrie und der Wirtschaft, de?
Reichsheeres und der Polizei , der SS . und
SA ., des Arbeitsdienstes usw. füllten den
festlichen Raum . Nach der musikalischen Ein-
leituna des Eröffnunasaktes durch das Mün.
chener Staatstheater -Orchester dankte der
Vorsitzende des Borstandsrates , Kommerzien¬
rat Dr . Röchling,  den Reichsministern
Rust , Seldte und Frank,  dem Reichs¬
statthalter Ritter von Epp,  dem Minister-
Präsidenten S i e b e r t, dem Gauleiter
Staatsminister Wagner,  den Reichsleitern
Schwarz , Grimm und Fiehler  und
dem Herzog Karl Eduard von K o -
bürg  für ihr Erscheinen. Er erinnerte
daran , daß am 7. Mai Oscarvon Mil¬
ler  80 Jahre alt geworden märe . Darum
sei die feierliche Eröffnung deS Kongreß-
Saales auf diesen Tag gelegt worden. Der
Kongreß-Saal sei der Schlußstein des gro¬
ßen Werkes, das Oscar von Miller geschaf¬
fen habe. Er habe dem deutschen Namen und
dem deutschen Ansehen auf kulturellem Ge¬
biet den ihm gebührenden Platz errungen.

Noch immer wolle die durch die Narrheit
des Versailler Friedensschlusses vergiftete
Welt ihre geistigen Jrrtümer nicht einfehen
und arbeite unter Mißbrauch der geistigen
Schöpfungsrechte für die Vernichtung und
damit an der drohenden Katastrophe iür
Europa und seine Kultur . Deutschland aber
wolle die Weltkultur , das Christen¬
tum , die Nächstenliebe und die Ka¬
meradschaft  verteidigen . Unserem Füh¬
rer aber, der die Wendung im deutschen
Schicksal herbeigeführt habe, gelte das Ge¬
löbnis , treue Helfer zu sein an seinen großen
Ausgaben. Der Redner schloß mit einem
stürmisch ausgenommenen Sieg -Heil auf den
-Führer und das ewige Deutschland. Die
Riesenversammlung sang daraus das Deutsch¬
land - und das Horst-Wessel-Lied.

Die Rede des Reichserziehungs-
ministers Rust

..Die Perioden ganz großer Kulturschöp-
sungen lassen auch Männer in Erscheinung
treten .die gesunde und starke Völker führen.
?kls nach dem Zusammenbruch 1918 jeder die
Krise fühlte, da wußte Adolf Hitler,  daß
diese Krise nichts anderes sein konnte als ein
Zeichen, völkischen Zerfalls . Er wußte, daß
ein Aufstieg nur von einer einzigen
Seite  geschehen konnte, indem man näm¬
lich dem Zerfall des deutschen Menschentums
Einhalt aebot. Darum hat die nationalsozia¬
listische Bewegung die Neubildung des deut¬
schen Menschen in den Vordergrund gestellt.
Darum Rassenhygiene . Erblehre,
darum auch der Kampf gegen alle Art frem¬
der Zersetzung des deutschen Geistes. Erst
wenn der deutsche Mensch körperlich, geistig
und seelisch wieder in Ordnung ist. dann
kann auch das ganze Volk wieder in Ord¬
nung sein. Aus zerstörten Menschen kann
kein Volk werden, ohne ein gesundes
Volk kann man keine schöpferische
Kulturperiode  erwarten . Der Führer
und seine Bewegung sind darum immer dem
deutschen Menschen nahe geblieben. Da- ge¬
rade unterscheidet diese Bewegung von allen
anderen.

Der Führer ist gekommen, um das deutsche

Volk zu neuer Kraft und Gesundheit zurück¬
zuführen. Von hier aus gesehen, scheint der
Gedanke eines Museums  abseits zu lie¬
gen. Museum ist Vergangenheit . Museum
scheint eine Sache des Abgestorbenen, wäh¬
rend draußen das Leben pulsiert. Dieses
Museum aber hat dennoch seine volle Berech¬
tigung im Rahmen des großen Aufbauwerkes,
denn .wenn es richtig aufgebaut ist. dann
schaut aus ihm das ewige Leben  heraus.
->as Leben des einsamen Erfinders , des For¬
schers und das Leben des ringenden Künst¬
lers.

Hinter ihnen aber steht sichtbar die hand¬
werkliche Durchführung durch die große
Masse, ihnen gesellt sieg zu dem einsamen
Gehirn die große Menge der unbekannten
Fäuste . So schaut uns aus dem Museum
das Leben der Vergangenheit an und wir
Witzen, daß hier die Offenbarung unserer
Vorfahren zu uns spricht und daß wir Erb¬
gut  übernommen haben. So wird ein echtes
Museum nicht nur eine Stätte der Forschung,
sondern auch eine Stätte der Erzjehnn  g.
Gerade dieser Kongreßsaal gehört zü einein
Werk, das diese Gedanken in der vollendetsten
und grandiosesten Weise verkörpert hat ."

Der Reichsministcr sprach dann für die
Reichsregicrung den Männern des Deutschen
Museums den Dank dafür aus , daß sie in
Zeiten anderer schwerer Ausgaben aucy
dieses Werk nicht ans dem Auge verloren
haben.

Das wichtigste aber sei das lebendige
Zeichen der Unterstützung,  das er
aus Berlin mitbringe , indem er mitteilen
könne, daß die Reichsregierung beschlossen
habe, bis zu 2 Millionen Reichsmark für
neue Aufgaben des Deutschen Museums zur
Verfügung zu stellen.

Die gewaltige Festversammlung brach bei
diesen Worten in brausenden Beifall ans.

„A u t o m o b i l i s m u s und Flug¬
wesen ", so fuhr der Reichsminister fort,
„sollen im Deutschen Museum ihre Dar-
stellnng finden".

Er schloß seine Ausführungen mit einer
Huldigung an die verg a n gene n
Geschlechter,  die Zeugen der unzerstör¬
baren Kraft unseres Volkes waren , und mit
dem Gelöbnis , daß das lebende und die
kommenden Geschlechter durch Erziehung zur
Aufbauarbeit  befähigt werden sollen,
damit sie nicht dem Werk unserer Vorfahren
Schaden zu fügen.

Nach den mit großem Beifall ausgenom¬
menen Worten des Reichserziehungsmini¬
sters Rust sprach Reichsarbeitsminister
Seldte.  Er sehe in diesem Museum eine
Stätte der Gemeinschaft der Leistungen zwi¬
schen Geist und Hand . Im Deutschen Mu¬
seum werde als besonderes Gebiet das
Bau - und Siedlungswesen  gepflegt
gerade in einer Zeit , in der die Frage , den
deutschen Menschen entsprechende Siedlungs-
niid Wohnstätten zu schassen, Gegenstand
größter Aufmerksamkeit und Sorge der
Reichsregierung sei. Außerordentliche Be-
deutung komme dem Deutschen Museum
auch hinsichtlich der Jugend,  und hier ge¬
rade im Hinblick aus die Neichsjugend-
wettkämpse  zu . Der Minister begrüßte
es. daß nach einer Zeit , in der es manchmal
alten Kämpfern und Soldaten schien, als
ob das Dasein feinen Sinn verloren habe.
Tage angebrochen seien, in denen Entschlüsse
nicht mehr nur von Fall zu Fall gefaßt
werden, wenn das Feuer schon auf den
Nägeln brenne , sondern sofort  und da.
>vo es not  tue . Freudig und vercmtwor-
ümgsbewußt iolge bas deutsche Volk
einem  Führer , der seine Ziele hoch gesteckt
habe: Adolf Hitler.  Wenn Adolf Hitler
den deutschen Menschen durch seinen Weck¬
ruf aus seinen Ketten befreit habe, io habe
das nicht nur für die Doksgenossen, sondern
auch für die aufhorchende Welt Bedeutung.

Nach lebhaftem Beifall für die Worte des
Ministers dankte Kommerzienrat Röchling
der Reichsregicrung für die Spende iür da?
Deutsche Museum. An die Reden schloß sich
ein Erperimentalvortrag des Geheimrats
Professor Dr . Zenneck,  der kein einzelnes
Thema behandelte, sondern an Hand ver¬
schiedener Beispiele die technischen  Mög¬
lichkeiten des neuen «males praktisch er¬
läuterte.

Rundfunkrede der Kölligs von WM
London, 7. Mai.

Am Abend des Jubiläumstages richtete
König Georg V. über den Rundfunk  au
seine Untertanen im ganzen englischen Welt-
reich eine Botschaft.  Vor einem goldenen
Mikrophon im Regentensaal des Buckingham¬
palastes sitzend, sagte der König mit tief beweg¬
ter Stimme : „Worte können meine Gedanken
und Gefühle nicht aussprechen. Ich kann dir.
mein geliebtes Volk, nur sagen, daß die Köni¬
gin und ich aus der Tiefe unserer Herzen für
alle Ergebenheit und Liebe danken, mit der ih:
uns am heutigen Tage und immer umgeben
habt. Ich weihe mich von neuem eurem Dienst
für die Jahre , die mir noch gegeben sein
mögen. Ich blicke mit Dankbarkeit zu Gott aui
die Vergangenheit zurück. Mein Volk und ich
haben zusammen große Prüfungen und
Schwierigkeiten durchgemacht. Siesindnoch
nicht vorüber.  Mitten in den Freuden
dieses Tages denke ich mit Trauer an die Zahl
meiner Untertanen , die immer noch arbeits¬
los  sind. Wir schulden ihnen alles Mitgefühl
und alle Hilfe, die wir leisten können. Ich hoffe,
daß alle, die es können, während dieses Jubi-
läumsjahres ihr äußerstes tun werden, uw
ihnen Arbeit zu verschaffen und Hoffnung zu
bringen. Andere  Besorgnisse mögen bevor¬
stehen. Aber ich bin überzeugt, daß sie mit
Gottes Hilfe alle überstanden werden mögen,
wenn wir ihnen mit Einigkeit entgegentreten.
So sehe ich der Zukunft mit Glauben und Hoff¬
nung entgegen. Den Jungen gehört die Zu¬
kunft. Ich vertraue darauf, daß durch den von
meinem Sohn , dem Prinzen von Wales, ein-
geweihten Jubiläumsfonds vielen von Ihnen
an Körper, Seele und Charakter geholfen wer¬
den möge» damit sie nützliche Staatsbürger
werden.

Eine besondere Botschaft möchte ich an die

denken, daß ihr in den kommenden Tagen die
Bürger eines großen Weltreiches
sein werdet. Haltet stets diesen Gedanken Vor
euch, während ihr heranwachst. Und wenn die
Zeit kommt, seid bereit und stolz, eurem Vater¬
land den Dienst eurer Arbeit, eures Geistes
und eures Herzens zu widmen. Ich bin sehr
gerührt durch alle Grüße, die mich heute aus
meinen Dominion und Kolonien, aus Indien
und aus dem Heimatland erreicht haben. Mein
Herz geht hinaus zu allen, die mir jetzt zuhören
mögen — hier in der Heimat, in Stadt oder
Dorf, oder in einer entfernten Ecke des
Imperiums , oder vielleicht aus hoher See. Ich
danke meinem geliebten Volk von Herzen. Gott
möge es segnen!"
Macdonald überbrmgt die Glückwünsche
des Mutterlandes

Die Botschaft, die der König von England
am Montag abend an die Einzelstaatcn des
britischen Imperiums richtete, wurde mit
einer Rede des englischen Ministerprä¬
sidenten  eingeleitet , in der Macdonald
u. a. folgendes tagte : „Aus allen Teilen des
Erdballs , aus den Dominion , au ? Indien,
den Kolonien und Schutzgebieten haben wir
an diesem glücklichen Tage Grüße und Aus¬
drücke der Loyalität und Achtung gegenüber
Seiner Majestät gehört. Jetzt, am Ende die-
ses Tages , spricht die alte und eigentlich!
Heimat der britischen Rasse. Im Auftrag der
Bevölkerung von England . Schottland . Wa¬
les und Nordirland entbiete ick dem König
unsere treue Ergebenheit  und unse«
aus dem Herzen kommenden Glückwünschk
und Danksagungen.

Londons Bevölkerung im Festjubel
Auch die DienStagmorgen- Blätter de-

^ ^ „ , , , , „ . , herrscht noch daS Fest deS silbernen Regie-
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Jas SiruM in KKNl»
Die Sowjetregierung gibt nunmehr be¬

kannt , daß die neue innere Anleihe von 4P
Milliarden Rubel für die Anschaffung von
Flugzeugen , Tanks und Mitteln für den
chemische» Krieg benützt werde.

In Italien wurden drei wertere Divisio¬
nen mobilisiert, ebenso wurden mehrere
Bataillone der Schwarzbemden unter die
Waffen gerufen, um „Sicherbeitsmaßnah-
men" gegen Abessinien zu ergreifen.

Bei den Wahlen in Süds !«Wien stimmten
62,6 d. H. für die Regierung Jeftitsch. so
kann nunmehr die Aufbauarbeit des ermor¬
deten Königs Alexander fortgesetzt werden.

sriedene Rückblicke auf den Verlauf dieses
denkwürdigen Montag geworfen. Bezeich¬
nend sür die allgemeine Stimmung ist. daß
sogar der s o z i a l i st i s che „Daily
Herold"  seine erste Seite , die sonst nur
wichtigen oder sensationellen Nachrichten
Vorbehalten ist. ausschließlich Bildern
über die Feiern  widmet . An erster
Stelle erscheinen in den Zeitungen dst Be¬
richte über die Veranstaltungen in den
Dominions.

Im übrigen hat nicht nur das Londoner
Westend, sondern auch die ärmeren  Vier¬
tel des Ostens und Nordens der Stadt den
Tag mit außerordentlicher Begeisterung ge¬
feiert. Improvisierte Flaggen waren zum
Teil an Wäscheleinen quer über die Straße»
gespannt , die den nüchternen Mietskasernen
ein festliches Aussehen gaben und die bun¬
ten elektrischen Birnen , die sich in den vor-
nehsnsten Straßen des Zentrums wie Per¬
lenschnüre entlang zogen, sind in diesem
Viertel durch P a p i e r l a t e r 'n e n mit
Stearinkerzen oder Fahrradlampen
ersetzt. Durch Sammlungen von Haus zu
Haus wurde es ermöglicht, für die Kinder
wenig Bemittelter oder Arbeitsloser auf offe¬
ner Straße Teegesellschasten  zu ver-
anstalten . Die Hausbewohner hatten Tische
und Stühle aus ihren Häusern geschleppt
und so lange festliche Tafeln improvisiert.
Bis spät in die Nacht hinein beherrschten
Gesang und Tanz die Häuser dieser Gegen¬
den — ganz so, wie in den großen Hotels
und Restaurants des Zentrums.

„StralosMrenrmkt!
gl. Paris , 7. Mai.

Nachdem in Frankreich und seinen ver¬
bündeten Staaten der erste Jubel über die
nach so großen Schwierigkeiten gelungene
Unterzeichnung des franzöfisch-sowjetrusfi-
schen Paktes verrauscht ist, kommen auch
allerlei Bedenken zur Geltung . Ganz beson-
ders schmerzlich scheint man es zu empfin¬
den. daß der Abschluß des Vertrages mit
Sowjetrußland in Polen so schwere Besorg¬
nisse ausgelöst hat daß die Bemühungen
Lavals , Polen wieder fester an Frankreich
zu binden, so gut wie aussichtslos erscheinen.
Polens Stellungnahme geht deutlich aus
einem Aufsatz des zum Regierungslager ge¬
hörenden „Kurjer Poranny " hervor , der
erklärt , daß der Pakt ausschließ¬
lich gegen Deutschland gerichtet
sei. Aber Deutschland und Sowjetunion
haben keine gemeinsame Grenze. Die poli¬
tischen Verhältnisse in Osteuropa bewirken,
daß der ganze Pakt im luftleeren Raum
schwebe, so daß er mit Recht als Strato-
sphärenpakt bezeichnet würde . Die geogra¬
phischen und politischen Verhältnisse in
Osteuropa bewirkten, daß Polen konsequent
an der seit langer Zeit verfolgten Linie fest-
halten müsse.

Aber auch in Frankreich selbst hat man
schwere Bedenken gegen den Pakt erhoben,
wobei das Gerücht, daß Frankreich der So »»
jetunion eine Anleihe zum Ausbau der
Eisenbahnlinien im Westen gegeben habe, am
beunruhigendsten wirkt. Das französische
Außenministerium hat sich daher genötigt
gesehen, offiziell vcrlantbaren zu lassen, daß
der Pakt weder G e h e i m kl a n f e l n
noch die Zusage einer Anleihe
für Sowjetrußland enthalte.

Das Dementi über Geheimklanseln im
sranzöfisch-sowjetrntzischen Vertrag erhält
aber eine eigenartige Beleuchtung durch die
Erklärungen der i v w je trus si -
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icyen B o t i s i o min l ( za r e zrattnin
und Molotow , die vor den Absolventen §
der Militärakademie in Moskau genau so !
wie Stalin in seiner bereits mitgeteilten Rede j
die Rote Armee als wichtigstes j
Machtinstrument  priesen . Diese Reden f
sollten wohl eine Begrüßung sür den
in der näch st en Woche nach Mos¬
kau kommenden französischen
Außenminister  sein . Und wie wenig !
Zowjetrußland auf den Traum der  !
W e l t r ev  o lu  t i o n verzichtet, geht aus f
den Worten Kalinins hervor , der ausdrück- !
lich erklärte, daß Militäringenieur der Roten i
Armee sein, heiße, an der Organisierung der j
Armee mitzuwiLken. die die Werktätigen in !
der ganzen Welt verteidige und bc ziitze.
Die militärische Bedeutung des Bündnisses !
mit Frankreich unterstrich aber Molotow.
der Vorsitzende des Rates der Volkskommis¬
sare mit den Worten : Der Abschluß des
Paktes sei nicht zuletzt darauf zurückzufüh-
ren , daß sich die Rote Armee  und daS j
Ansehen Sowjetrußlands allmählich in der ,
Welt durchgesetzt halbe!

in. R o m, 7. Mai.
Die Rüstungen Italiens für den ostafrika¬

nischen Schauplatz werden mit allem Eifer
fortgesetzt. Wie aus einer Verlautbarung der
amtlichen Agentur „Stefani " hervorgeht,
hat Mussolini  die Ergreifung weiterer
„Sicherheitsmaßnahmen" für unerläßlich an¬
gesehen im Hinblick auf die „einwandfrei fest¬
gestellten Waffeneinfuhren nach Addis Abeba",
auf die Mobilifierungsmaßnahmen Abessi¬
niens und die bekannte Rede des Kaisers von
Abessinien. Er hat deshalb angeordnet, nach
den bereits mobilisierten und nach Ostafrika
verschifften Divisionen von Florenz und Pa¬
lermo auch die Division von Sa-
bauda de Eagliari zu mobilisie,
ren,  weiter zwei Divisionen faschi¬
stischer Miliz,  die die Namen„23. März"
und „28. Oktober" tragen. Schließlich sind
noch -ieSchwarzhemdenbatail  lone
von Palermo , Cuneo . Ravenna
und Forli auf Kriegsfuß gesetzt
worden.

Zur Durchführung dieser Mobilifierungs-
maßnabmen sind die vom Heeresdienst Be¬
freiten de? Jahrganges 1913 unter die Fah¬
nen gerufen worden, so daß nunmehr die ge¬
samten Jahresklassen 1911, 1913 und 1914
unter Waffen stehen. Auch die Einge-
borenen - Armee von Eritrea ist
mobilisiert worden.  Anstelle der
demnächst nach Abessinien abgehenden For¬
mationen ist eine Division Sabauda II ge¬
bildet und Ersatzbataillone der Schwarz.
Hemdenformationen ausgestellt worden.

Diese Maßnahmen widerlegen wohl gründ¬
lich die von einigen Auslandsblättern ge¬
brachten Meldungen, daß der italienisch»
abesfinische Konflikt vor der Beilegung stünde.

Mini»
befiehlt AnIeihezMmmg

3,5 Milliarden Rubel
für die sowjetrussische Aufrüstung

rp. Warfchau,  7 . Mai
Wie bereits berichtet, hat die Sowjetregie¬

rung eine innere Anleihe von 3Z Milliarden
Rubel aufgelegt, die ausschließlich für
Rüstvngszwecke verwendet werden soll. Das
geht eindeutig aus einem offenen Brief des
Chefs der sowzetrussifchen Luftstreitkräfte an
die gesamte Bevölkerung der Sowjetunion
hervor, in dem erklärt wird, daß die Anleihe
die Möglichkeit schaffen wird, neue Flug¬
zeuge , neue Tanks , neue Mittel
zum chemischen Krieg und zur
Luftabwehr zu beschaffen.

Der Vorsitzende des Vollzugsausschusses.
Kalinin.  hat an alle Vollzugsorgane der
Sowjetunion den Befehl erlaffen, alle kultur¬
politischen Kräfte der Städte und Dörfer für
die Werbung zur Anleihezeichnungzu mobi¬
lisieren. Dieser Befehl KalininS ergänzt die
Aufforderung der Gewerkschaften an die
Arbeiter, drei Wochenlöhne für die Anleihe
zu zeichnen.

Zu diesen Meldungen auS der Sowiet-
unron vermissen wir nur die Aufregung der
sogenannten „Friedensfreunde" in Paris
und anderswo, die in jedem deutschen Ge¬
wehrkolben eine Bedrohung des europäischen
Friedens erblicken wollen, über ein 3.5 Mil¬
liarden - RüstungSPrvgrammaber schweigen,
wenn es in Sowjetrußland durchgeführt wer¬
den soll.

Blutrache eines entrechteten
russischen Bauern

Die Mörder Bykows sestgeftellt— 18
Personen verhaftet

Moskau. 8. Mai.
Wie die „Prawda " aus Nischni-

Tagt!  im Ural meldet, seien durch den von
der obersten Staatsanwaltschaft der Sowjet»
ünion dorthin entsandten Untersuchungsrich¬
ter die Mörder des Arbeiter ko rre »
spondenken Bykow festgestellt
und verhaftet  worden. Es seien dies der
Sohn eines entichteten undver-
bannlen Bauern Setschenow  und
ein erst kürzlich aus dem Gefängnis entlas¬
sener Bandit" namens Makro « . Die

Untersuchung habe ergeben, daß die beiden
Täter Bykow aufgelauert hätten , als er sich
mit feiner Frau vom Arbeiterklub nach Hause
begab. Setschenow habe dann aus nächster
Nähe den tödlichen Revolverschuß abgegeben.
Aus Zeugenaussagen und aus dem Geständ¬
nis des Mokrow gehe hervor , daß Mokrow
sich an Bykow gerächt habe, weil dieser mehr¬
fach Straftaten der beiden Verbrecher auf¬
gedeckt habe. Obwohl dieser Mord auf Grund
des von der „Prawda " gebrachten Unter-
suchungsergebniffes als ein persönlicher
Racheakt angesehen werden muß. behauptet
das Blatt im gleichen Zuge, daß es sich um
einen Terrorakt einer bestimmten
..Gruppe von Klassenfeinden,
ehemaligen Kulaken und Weiß¬
gardisten"  handele.

Im Zusammenhang mit der Ermordung
Bykows wurden bisher 15 Personen , die als
.a k t i v e K o n t e r r e v o l u t i o n ä r e" be¬
zeichnet werden, festgenommenund unter An¬
klage gestellt. Der Fall Bykow wird vom
Kriegsgericht behandelt.

Keine Ntemiengruvyrn im Saar¬
land mehr!

bk. Saarbrücken . 7. Mai.
Die Aufräumung des Gerümpels aus dem

früheren Staat macht im Saargebiet stotte
Fortschritte . Soeben hat der Reichskommissar
für die Rückgliederung des Saargebietes.
Gauleiter Bürckel,  folgende Anordnung
erlaffen: ..Ab 15. Mai sind alle Arbeitneh¬
mer- und Arbeitgeberverbände nn Saarland
aufgelöst.  Ihre Aufgaben übernimm - Sie
Deutsche Arbeitsfront ."
Auch eine Vorbesprechung der Außen¬
minister der Kleinen Entente in Rom?

Nach den Dreierbesprechungen zwischen
Vertretern Italiens . Oesterreich?- uns Un¬
garns tn Venedig besteht gutem Vernehmen
nach auf italienischer Seite die Absicht, die
Außenminister der Kleinen Entente ebenfalls
zu einer Vorbesprechung für die Donaukon-
ierenz und zwar nach Rom einzuladen, lieber
den Zeitpunkt dieser Zusammenkunft werden
noch keine Angaben gemacht.

Karl SKwavemSansibar
Berlin , 7. Mai.

Nach einem Drahtbericht aus Sansi¬
bar  ist der deutsche Sportflieger Karl
Schwabe,  der sich auf seinem dritten
Afrikaflug befindet, im südöstlichen Teil
Afrikas auf der Strecke Nombassa—Sansibar
in die Regenzeit geraten . Bei starkem Wol¬
kenbruch erreichte er nach einem Flug an der
Küste des Indischen Ozeans entlang Sansi¬
bar . Das letzte Stück der Flugstrecke führte
über eine größere Bucht, die stark von Hai¬
fischen  belebt war . Außerdem konnte man
dort eine ganze Reihe von Wracks deut¬
scher Kriegsschiffe  liegen sehen, die
bei Kriegsende versenkt worden sind. Es be¬
steht die Möglichkeit, daß Schwabe seine
Flugreise nach Madagaskar  sortsetzt.
Besuch-er Verwaltungsakademie

für Beamte unerläßlich;
Semesterbeginn an den Berwaltungsakadcmien

Berlin , 7. Mai.
Der Staatssekretär und Chef der Reichs¬

kanzlei, Dr . Lammers,  weist in einer län¬
geren Verlautbarung in seiner Eigenschaft als
Führer des Reichsverbandes deutscher Verwal-
rungsakademien darauf hin, daß in diesen
Tagen an den 26 deutschen Verwaltungsakade¬
mien und ihren 28 Zweigstellen das Som-
mersemester  beginne. Nach wie vor bildet
der ordentliche sechs- bis achtsemestrige Lehr¬
gang die Grundlage für das Studium an den
Verwaltungsakademien. Die Absolvierung die¬
ses Lehrganges wird auch in den Personal¬
abteilungen der Behörden Beachtung finden.
Bei der Besetzung besonders schwieriger Stel¬
len und bei Beförderung ist die Leistung ent¬
scheidend. Diese wird bei den geschulten Absol¬
venten der Verwaltnngsakademien in der Regel
besonders gut sein.

Es muß damit gerechnet werden, daß die
Seutsche Beamtenschaft sich in steigendem Maße
entschließen wird, den ordentl. Lehrgang einer
Verwaltungsakademie zu besuchen. Auf allen
für den Beamten wichtigsten Wissensgebieten
hat sich heute ein grundlegender Wandel voll¬
zogen. Was der Beamte in seiner Ausbildung
gelernt hat, ist heute nur noch sehr beschränkt
gültig. Weite Rechtsgebiete sind vollkommen
neu geordnet. Wichtige Gesetze, wie die erb¬
biologische Gesetzgebung , das neue
Bauernrecht,  haben ganz neue Fachgebiete
entstehen lasten, die das Leben vieler Volks¬
genoffen berühren und nur verstanden und
richtig durchgeführt werden können, wenn sie
auf wirkliches Verstehen bei den ausfnhrenden
Beamten stoßen. Auf den gesetzlich unverändert
gebliebenen Aufgabengebieten der öffentlichen
Verwaltung bedeutet der weltanschauliche Um-
brnch durch die nationalsozialistischeRevolu¬
tion eine grundsätzliche Aenderung
derBeriv altungsarbeit,  die nach ein¬
heitlichem politischem Entscheid des Führers,
nicht nach unverbindlichem Gefallen Einzelner
vor sich gehen muß.

Hinzukommt, daß die früher unter dem un¬
verbindlichen Sammelbegriff der allgemeinen
Bildung bezeichneten Kenntnisse des Beamten
dringend einer Ergänzung durch die Fächer
bedürfen, die die nationalsozialistischeBewe¬
gung in den Vordergrund gerückt hat, zum Teil
auch erst neu geschaffen hat. Geschichtliche und
rassenkundlicheKenntnisse muffen heute von

! jedem Beamten erwartet werden.

TvtrngiAkm-er Blütenpracht
Amsterdam,  6 . Mai.

In dem in der Provinz Nordbrabant
liegenden Dorf Uden  ist eine überaus ernste
Masernepidemie  ausgebrochen . In
der rund 4000 Seelen zählenden Gemeinde
sind 24V Kinder ernstlich erkrankt.
Neun Kinder sind bereits gestorben. Es ver¬
geht fast kein Tag, an dem nicht einer der
kleinen Patienten der Krankheit erliegt. Das
fortwährende Läute » der Toten¬
glocke  hat in dem Dorf eine unheimliche
Stimmung verbreitet, die in starkem Gegen¬
satz zu der herrlichen Blütenpracht steht. Im
Hinblick aus die Gefahr eines weiteren Um¬
sichgreifens der Krankheit hat sich der staat¬
liche Inspektor für das Gesundheitswesen
nach Uden begeben und die Schließung der
Schulen angeordnet.

Tragödie aus der Jena»
Wien, «. Mai.

Die Blätter bringen ausführliche Berichte
über eine Bootskatastrophe aus
der Donau.  Besonders tragisch ist es,
daß bei diesem Unglück zwei Familien
nahezu ausgerottet  worden sind.
Die beiden Familien wollten die Beilegung
einer jahrelangen Fehde  durch einen
peurigen -Ausflug bei Wachauer Wein
feiern. In weinseliger Stimmung faßten sie
den Plan , sich über die Donau setzen zu
lassen, um die Feier am jenseitigen Ufer
fortzusetzen. Dabei ereignete sich das Un¬
glück. Retten konnten sich nur zwei Fähr¬
leute und je ein Mitglied der beiden Fami¬
lien. Sechs Personen ertranken.

Beisetzung des ermvrdetea
Arbeitsölenstlers

Bochum, 6. Mai.
Unter ungeheurer Anteilnahme der Be¬

völkerung, des NS .-Arbeitsdienstes, der For¬
mationen der NSDAP , und der Polizei,
wurde der am 1. Mai ermordete Ar¬
beitsdien st mann Ernst Koch  am
Montag nachmittag aus dem Friedhof in
Brumme zur letzten Ruhe bestattet.

Tie au der Beisetzung teilnehmenden Ab¬
teilungen des Arbeitsdienstes unter Führung
von Gauarbeitsdienstführer Krichbaum
präsentierten die in der Sonne blitzenden
Spaten , die Fahnen senkten sich, als der
Sarg von den nächsten Kameraden des Da-
hii'geschiedenen auf den mit vier Pferden be¬
spannten Leichenwagen gesetzt wurde. Nach
der kirchlichen Einsegnung sprach Gau¬
arbeitsdienstführer Krichbcmm. Er gab be¬
kannt. daß der Name Ernst Kochs für alle
Zeit in den Arbeitsdienst eingehen werde,
da das Lager in Kirchhundem in dem der
Lote friedlichen Dienst sür den Aufbau des
deutschen Vaterlandes leistete, seinen Na¬
men erhalten und in Zukunft „Ernst-
Koch - Lager"  heißen werde.

Mit gefundenem Kuchen vergiftet
Bad Reichenhall, 7. Mai.

Die zehnjährige Tochter des Bauern E n -
zinger  in St . Zeno fand am Sonntag
nachmittag auf der Straße ein guwerschnnr-
tes Paket mit Gebäck,  das sie mitnahm
und zu Hause verzehrte.  Nach kurzer Zeir
zeigten sich Vergiftungserschei¬
nungen,  denen das Kind Montag früh
unter fürchterlichen Schmerzen erlag . Der
ältere Bruder des Mädchens und der 65-
jährige Großvater , die beide nur wenig von
dem Gebäck genossen hatten , erkrankten gleich¬
falls schwer, befinden sich jedoch außer Le¬
bensgefahr. Die Herkunft des Gebäcks — es
handelt sich um sogenannte Crcmeschnitten
— ist noch nicht bekannt. Auch steht bisher
nicht fest, ob es sich um verdorbene  oder
vergiftete  Ware handelte.

Zahnärzte fpenden Sportflugzeuge
Der Neichszahnärzteführer Tr . Stuck

hat dem Präsidenten des Deutschen Luft¬
sportverbandes Loerzer  einen Betrag von
35000 Reichsmark  zum Ankauf
zweier Sportflugzeuge  zur Ver¬
fügung gestellt, der von etwa 8 000 Zahn¬
ärzten aufgebracht wurde. Diese Sammlung
stellt ein schönes und freudiges Bekenntnis
zur deutschen Fliegerei dar.

Württemberg
Sie Landeshauptstadt meldet:

Am Sonntag fand der Jahresaus¬
flug  des Württ . Geschichts- und Altertums¬
vereins statt : das Ziel war Heuer Heil¬bronn.

Am 10. Mai begeht Oberbaurat Dr . Groß
seinen 60. Geburtstag . Die Wasserfachmänner
Deutschlands und darüber hinaus , zu deren
besten Köpfen er unbestritten zählt , werden
ihm an diesem Tag gerne ein freundliches Ge¬
denken widmen.

Die Stuttgarter Studenten¬
schaft  ist geschloffen dem Studenten¬
ring der nationalsozialistischen
Kultur gemeinde  beigetreten . Nach
dem Vorgang der Tübinger Studentenschaft
ist dies nun der zweite Fall des geschlossenen
Eintritts einer gesamten Studentenschaft in
Deutschland überhaupt.

FreizeitmütterimSchulungsheim
Bad Voll. 7. Mai 1935.

Es ist nicht von ungefähr, daß der Gau-
fchulungSbeauftragle des Amtes für Volks-
Wohlfahrt Gau Württemberg -Hohenzollern,
die Schulungsarbeit mit einem Kurs für
Freizeitleiterinnen begann. .Mutter und
Kind sind das Unterpfand für die Unsterb¬
lichkeit eines Volkes." Dieser Satz, den Dr.
Goebbels  dem Hilfswerk .Mutter und
Kind" als Leitspruch mit auf den Weg gab.
zeigt klar und deutlich, in welcher Richtung
sieh die Arbeit der NS .-Volkswohlfahrt und
ihrer Hilfswerke in Zukunft bewegen wird.
Wir betrachten unsere Arbeit als völkische
Erziehungsanfgabe und sie gilt in erster
Linie der Familie als der Trägerin deutschen
Erbgutes.

Der Lehrgang für Freizeitmütter , der un
Mutter -Erholungsheim Bad Voll stattfand,
sinns unter Leitung von Pgn . Weigold  -
Stuttgart »nd wurde eingeleitet mit einer
Ansprache des Gauamtsleiters der Ner.-
Volkswohlsahrt. Pg . Adolf KIin  g. Seine
grundsätzlichen Ausführungen über das HiUs-
iverk .Mutter und Kind" und das Er-
holungswerk des deutschen Volkes" brachten
die Kursteilnehmerinnen sofort m engste
Fühlung mit ihren zukünftigen Aufgaben.
Anschließend sprach der Gnnühulungsleiter
der NSDAP .. Pg . Dr . Klei!  übe , Natio¬
nalsozialismus als Weltnnichauung " Wie
notwendig die Schulung der First,wtmütter
gerade auf weltanschaulichem Gebiet ist be¬
wies die überaus lebhafte Aussprache, die
sich an diese Ausführungen anschloß.

Der zweite Tag der Schulung brachte einen
erschöpfenden Bericht der Gauamtsleiterin
der NS . - Frauenschuh . Pgn . A. H a i r>d l.
über .Die Aufgaben der NS .-Frauenschafi
und der im Deutschen Frauenwerk zusammen-
gefaßten Frauenverbande -". Die KreiSamks-
leiterin bei NS .-Frauenschast Ulm Pgn.
Margarete Baum garten  ergänzte mit
ihrem Referat : .Was erwartet der national¬
sozialistische Staat von unseren Müttern ?"
de» Bericht. Pgn . Häcker Frl . Tr . Md.
S chm i d e b e r g e r . Pgn . Elle Till.  Pgn.
Ilse R e i n ö h l. Frl . Lydia Schmidt  und
Frl . Luise Lamper!  schöpften an? der
reichen Fülle ihrer Erfahrungen und gaben
den Knrsteilnehmerinnen wertvollste An¬
regungen für ihre Arbeit.

Die stützen Morgenstunden jeden Tages
standen unter dem Zeichen sportlicher Be¬
tätigung unter Leitung von Frau Haager.
Stuttgart . In den Abendstunden machten
Frl ., Lamperi  und Frl . Link  die Frei¬
zeitmütter mit Fest- und Feiergestaltnng . mit
Lesestoff und Nmerhalningsspielen ve>traut.
Die Schlußansprache des Kreisleiters der
NsDAP . Göppingen Pg . B apti  st. tlang
aus mit einem Appell an die Freizeitmütter.
ihr Bestes zu geben für Volk und Vaterland,
für Deutschland.

Auf dem Feld erftsKen
(Eigenbericht der RS .-Presfe)

Unterfchneidheim, 7. Mai . Heute morgen
gegen 3 Uhr wurde der verheiratete Paul
Thorwartin  Unterfchneidheim nach einer
Holzversteigcrung auf seinem Acker von dem
ledigen Landwirt Xaver Kaufmann  durch
einen Stich in den Unterleib getötet. Die Ge¬
richtskommission war schon in den frühen
Morgenstunden am Tatort . Der Täter ist
festgenommen. Die Erhebungen dauern
noch an.

Nottenburg , 7. Mai . (S t u rz vom G e-
r ü st.) Zwei Bauarbeiter waren am Mon¬
tag an einem Neubau damit beschäftigt, auf
dem nahezu fünf Meter hohen Gerüst Bau¬
arbeiten zu verrichten und Bausteine hinauf¬
zutragen . Dabei brach plötzlich ein Gerüst¬
balken. so daß die beiden Arbeiter , Franz
Ulmer  von hier, und ein Bauarbeiter
S cho r p aus Bieriugen aus einer Höhe
von vier bis fünf Metern ab  st ü r z-
t e n. Beide Bauarbeiter wurden nicht un¬
erheblich verletzt.

Tübingen , 7. Mai . (Im Rauch er¬
stickt .) Heute früh brach in einem Wirt¬
schaftsgebäude der Gänsackergasfe in Lustnau
ein Zimmerbrand  aus . Die einzige
Bewohnerin des Hauses, eine 82jährige
Frau , wurde von den zu Hilfe eilenden Nach¬
barn erstickt aufgesunden. Der Brand
konnte von der Feuerwehr Lustnau auf sei¬
nen Herd beschränkt werden. Die Brand¬
ursache ist noch nicht einwandfrei geklärt.

Bürg , OA. Neckarsulm. 7. Mai . lSchwe-
rer Unfall eines Lastzuges .) Am
Montag mittag ereignete sich am oberen
Ortseingang ein schweres Autounglück. Der
Lastzug der Firma Ruedinger-  Altkraut-
heim, mit Schweinen und Kälbern beladen,
konnte vom Fahrer nicht mehr beherrscht wer¬
den. so daß das Lastauto samt Anhänger an
das Haus der Witwe M. Hübner geschleu¬
dert und umgeworfen  wurde . Herbei¬
eilende Dorfbewohner zogen unter den Trüm¬
mern den Fahrer Richard Wild  aus Box¬
berg t o t. einen Begleiter leicht, einen ande¬
ren unverletzt hervor . Ein dritter Mitfahrer
war einige Meter vor der Unglücksstelle ab-
gesprungen. Auf welche Ursache daS Unglück
zurückzuführen ist wird die Untersuchung er¬
geben.

Waiblingen, 7. Mai . <Autounsal  l.) Ein
in raschem Tempo von Endersbach herkom¬
mender, mit Kälbern beladener Lieferwagen
geriet an der Kurve beim Adolf-Hitler-Platz
inS Schleudern und flog auf den Gehweg am
Garten der Villa Heß. Ein gerade dort vorbei-
gehendes Fräulein Fischer geriet unter
denWaqen  und erlitt einen Armbrnch.
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Owingen in Hohenzollern . 7. Mai . (Scha - !
denfeuer durch  Blitzschlag .) Am !
Montag ist ein schweres Gewitter niedergegan¬
gen. Gegen 7 Uhr hat der Blitz in das HauS
des vor kurzer Zeit verstorbenen Gemeinde«
Hackers Pius Edele  eingeschlagen und gezün-
det. In wenigen Minuten stand das ganze Ge¬
bäude in Flammen.  Mit knapper Not
konnte das Vieh gerettet werden , das tote In¬
ventar ist verbrannt.

Tettnang , 7. Mai . «Vom Stark st rom
getroffen .) Der 13 Jahre alte Rudolf
Keller  von Batzenweiler kletterte auf dem
Heimweg von der Schule aus einen Gitter¬
masten der Hochspannungsleitung . Plötzlich
wurde er vom elektrischen Strom
getroffen.  Nach Ausschaltung der Lei-
tung konnte der Junge mit schweren
Brandwunden  geboraen werden.

Reutlingen , 7. Mai . (Maifröst  e.) Die
Kreisbaumwartstelle Reutlingen schreibt:
Nach einem an Niederschlägen überreichen
und vorwiegend kalten April hat sich die
Wetterlage in den letzten Apriltagen lang¬
sam gebessert . Leider hat die Aufklärung
des Wetters unter Mitwirkung kühler Luft¬
waffen aus Nordost eine rasche Abkühlung
der unteren Luftschichten gebracht , die unse¬
ren zum Teil inBlütestehendenObst-
bäumen gefährlich  wurde . Tatsäch¬
lich hat der Frost an den Blüten der mei¬
sten Obstgehölze mehr oder weniger Scha¬
den angerichtet.  Die Zahl der Blüten
ist jedoch so groß , daß der Ausfall eines
Bruchteils von Knospen am Gesamtertrag
last kaum bemerkbar wird.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 8. Mai 1935.

Man soll das Bier nicht vor dem
Kater loben . Alter Spruch.

Ergebnis der Staatsprüfung im
Vauingenieurfach

Bei der von Dezember 1934 bis Februar 1935
rbgehaltenen Staatsprüfung im Vauingenieurfach
haben u . a. die Bezeichnung „Regierungs¬
baumeister"  erhalten . Bernhardt,  Wil¬
helm , Sohn des Straßenbauinspektors Bernhardt-
Nagold ; Klein,  Erwin , Sohn des Kreis¬
geometers Klein -Nagold i Häcker , Eugen,
Stuttgart ! Schwarz,  Karl . Alpirsbach:
Beit,  Otto , in Würzbach Krs . Calw.

„Ganz im Vertrauen
Zwei Menschen wispernd um sich schauen.
Du weißt nicht, was sie angestellt, . .?"

,Wott , nein ! Was denn ?" „Ganz im Vertrauen-
Rah rücken Ohr und Augenbrauen -
und schon kommt ein Gerücht zur Welt!

Es ist wie eine kleine Mücke,
im Augenblick, da es entstund,
sann läuft es durch des Schicksals Tuae
schnell über vieler Zungen Brücke
und wächst dabei von Mund zu Mund.

Ls wächst und wuchert unterm Siegel
diskretester Verschwiegenheit,
es blickt in viele hohle Spiegel,
triegt Stacheln wie ein alter Igel
und lebt von der Vertraulichkeit!

„Ganz im Vertraun " macht es die Runde
am Stammtisch und in den Büros,
ein jeder führt die Hand zum Munde:
„Pst - . im Vertraun !" und gibt die Kunde
schnell weiter , wie den Stich des Flohs!

Und das Gerücht wächst stillverschwiegen
im Eilmarsch , ohne Widerstand . . .
Als Mücke war es aufgestiegen,
jetzt ist es nicht mehr totzukriegen
und trampelt über alle Stiegen
als schwerer plumper Elefant!

Kreisleiter Baetzner , M . d. R . » zum
Beauftragten der NSDAP , ernaunt

Gemäß 8 2 der Verordnung zur Ausführung
des A 118 der Deutschen Gemeindeordnung ist
Kreisleiter Baetzner  von Gauleiter Murr
zum Beauftragten der NSDAP , für den Kreis
Nagold ernannt worden . Der Beauftragte hat
für die Aufstellung der neuen Gemeinderäte
und Beigeordneten zu sorgen.

Souderzug ins Blaue
Am Sonntag , den 19. Mai 1935 führt die

Reichsbahn einen der überall so beliebten Son-
derzüge ins Blaue mit 60 Prozent Preis -,
ermäßigung aus . Der Sonderzug wird die Teil¬
nehmer in rascher und schöner Fahrt nach einem
unbekannten Ziel bringen , das alle bestens be¬
friedigen wird . Für Führung und gute Ver¬
pflegung wird aufs beste gesorgt werden.

Den Einwohnern Nagolds und Wildbergs
wird der letzten Sommer hier eingstroffene
blaue Sonderzug noch in freudigster Erinnerung
fein und niemand sollte es deshalb versäumen,
eine so billige und interessante Reise mitzu¬
machen.

Der Sonderzug fährt in Nagold etwa 8.10
Uhr ab und kehrt etwa um 20.30 Uhr zurück
und hat Anschluß von und nach der Nebenbahn
bis Altensteig sowie von und nach Emmingen
und Wildberg.

Die Fahrpreise betragen ab Nagold 2.60 Mk.,
ab Ebhausen 2.90. ab 'Rohrdorf 2.80. ab Wild¬
berg 2.90 und ab Emmingen 2.80 Mark.

Da der Fahrkartenverkauf bereits
begonnen  hat , ist es gut , sich rechtzeitig
eine Sonderzugskarte zu sichern.

Borspielabend
Morgen abend 8.15 Uhr findet im Seminarsaal

ein Abend mit Kompositionen von Händel
And Bach  statt . Von Händel kommen Biolin-
fonaten in ^ -dur und Orgelkonzert Nr . 7 (zu 4
Händen ) zum Vortrag , von Bach das Violinkon¬
zert in ll -dur (mit Klavierbegleitung ). Der
Wolfabend , von dem im Gespräch da und dort
die Rede war (Spanisches Liederbuch) , ist auf
Samstag , den 18. Mai verschoben worden.

Der deutsche Meister auf der
Schreibmaschine

Am 4. August treffen sich in Frankfurt a . M.
die besten Maschinenschreiber Deutschlands , um
ihre Leistungen zu messen. Die öffentlichen
Schreiben auf der Schreibmaschine zerfallen in

3 Gruppen : Gruppe 1 <mindestens 180 An¬
schläge in der Minute ) , Gruppe 6 <mindestens
240 Anschläge in der Minute ), Gruppe <7. Mei-
sterschreiber (mindestens 300 Anschläge in der
Minute ) . Der beste Schreiber in dieser Gruppe

'wird mit dem Titel „Deutscher Meister auf der
Schreibmaschine" ausgezeichnet . Zugelassen sind
alle Schreibmaschinenmarken , soweir sie sich zum
Blindschreiben eignen . Alle Maschinenschreiber
Deutschlands sind ausgeforderr , sich an diesem
großen Wettstreit zu beteiligen . Nähere Aus¬
führung erteilt die Reichsführung der Deut¬
schen Stenografenschaft / Kulmbach , oder die
Ortsgruppen der Deutschen Stenografenschaft.

Wir wiederholen:
Man nimmt den Hut ab bei de«

deutsche« Hymnen!
Zur Beseitigung von Meinungsverschieden¬

heiten wird amtlich mitgeteilt , daß beim Spie¬
len oder Singen des Deutschland - und des Horst-
Wesfel-Liedes anläßlich öffentlicher Veranstal¬
tungen im Freien von den nicht uniformierten
männlichen Teilnehmern neben der Erweisung
des deutschen Grußes auch die Kopfbedeckung
abzunehmen ist. Die uniformierten Teilnehmer
grüßen durch Heben des rechten Armes.

Ein tapferer Bub
Wir entnehmen dem „Jugendfreund"

nachstehendes hübsche Geschichtchen:
Als letztes Jahr zum zweitenmal am 1. Mai

der Tag der Arbeit im ganzen deutschen Vater¬
land gefeiert wurde , da wollten auch in einem
kleinen Dörflein unseres schönen Schwabenlan¬
des die kleinsten Buben nicht zurückstehen, sic
alle wollten auch das Hakenkreuzarmband tra¬
gen. Da kam am frühen Sonntagmorgcn des
1. Mai alle Buben , herab bis zu den fünfjäh¬
rigen , zu einer Frau , die bereit war , ihnen
allen das Armband festzunähen . Der Kleinsten
einer war unser Otto , aber auch der eifrigsten,
begeistertsten Hitlerbuben einer . Voll ungedul¬
diger Erwartung hielt er der Frau seinen Arm
hin . Ein ganze Anzahl der Buben hatte schon
ihr Armband und sprang schon wieder aus der
Straße herum , natürlich voll Stolz . Schnellstens
wollte daher auch unser Otto bei seinen Hitler-
tämeraden sein. Das merkte die Frau u. beeilte sich
mit dem Annähen . In kürzester Zeit wars ge¬
schehen und nun gings hinaus auf die Straße!
Einer kommandierte : Stillgestanden ! Im Gleich¬
schritt Marsch ! Und nun marschierten sie unter

.mächtigem Gesang durch alle Gasse und Eäßlein
des Dorfes . Nicht genug konnten sie bekommen.
Ueberall waren sie dabei , den ganzen Tag.
So gegen 5 Uhr nachmittags kam dann unser
Otto einmal wieder heim, nimmer ganz so
froh , wie er am Morgen ausgezogen war , aber
doch noch recht begeistert . Vor seinem Eltern¬
haus saß der Vater mit dem Nachbar gemüt¬
lich beisammen auf der Hausbank . Da pflanzte
sich der Kleine vor dem Vater auf . deutete auf
den Arm . an dem das Hakenkreuz prangte
und sagte : „Du , Vater , guck 'mal , was ist denn
da ?" Der Vater sah ihn an und untersuchte,
was denn da sein sollte, bis er auf einmal
merkte, daß das Armband nicht nur auf den
Ärmel des Kittels , genäht war , sondern auch durch
die Haut  des Armes hindurchgestochen
worden war . Ganz erschrocken sagte der Vater:
„Ja , Bub , warum hast du das net bälder ge¬
sagt" , als unser Otto in allem Ernst ihm ant¬
wortete : „Ha,i Han gmeint des müeßt weh do,
wenn mer 's Hokakreuzarmband trage därf ".
Da konnte der Vater seinem Buben nur noch
über den Kopf streicheln und sagen : „ Kerle , geh
zur Mutter und laß dir deinen Arm verbinden ".
Drei Tage lang mußte der Arm verbunden wer¬
den. bis die Stichwunden wieder geheilt waren.
Aber nicht wahr , wenn man bedenkt, wie
schnell nicht nur "kleine Buben oft weinen,
wenn sie sich ein wenig stechen, dann müssen
wir doch sagen : der kleine Otto ist ein Held,
ein rechter deutscher Bub , so wie ihr 's alle wer¬
den sollt : denn „Waschlappen " kann unser Füh¬
rer Adolf Hitler nicht brauchen,

Wild gewordene Kuh
Jselsha «seu. Ein bedauerlicher Unglücksfall

ereignete sich gestern beim Kartoffelstecken. Die
Kuh des Christian Binder  I wurde plötzlich
wild und stieß ihn mit dem Horn in das rechte
Auge . Seine zur Hilfe eilende Frau wurde
ebenfalls umgestoßen, so daß der Pflug über sie
hinwegging , dabei erlitt sie neben Schürfungen
im Gesicht, eine klaffende Kopfwunde . Ihr Mann
dagegen wurde vom Schicksal schwer getroffen,
er verlor das rechte Auge und mußte sofort in
die Augenklinik Tübingen eingeliefert werden.

Dicnstjubiläum Vom Liederkranz !
Altenjteig . Dem Kraftwagenführer Michael

Müller  beim hiesigen Postamt wurde gestern
zum 25jährigen Jubiläum im Dienst der Deut¬
schen Reichspost eine Ehrenurkunde vom Neichs-
bund der Deutschen Beamten , Gau Württemberg
und Hohenzollern , durch eine Abordnung vom
Kreis Nagold feierlich überreicht . - Hauptleh¬
rer Schmiedhuber,  hat die Dirigentenschaft
des L i e d e r kr a n z e s übernommen . Der seit¬
herige stellv. Dirigent . Oberlehrer Schwarz,
wurde für seine Verdienste zum Ehrenmitglied
des Vereins ernannt.

Bad Teinach , 7. Mai . (DerKurverern
tagte .) Die Hauptversammlung des Kurver¬
eins Bad Teinach war verhältnismäßig schwach
besucht. Der Vorsitzende, Bürgermeister Kai¬
ser,  erstattete den Jahresbericht und in Ab¬
wesenheit des erkrankten Rechners auch den
Kassenbericht. Die Kurtaxe  konnte entspre¬
chend den Richtlinien des Reichsbäderverban-
oes auf der seitherigen Höhe von 35 Pfg pro
Person  und Tag mit den üblichen Ermäßi¬
gungen bei längerem Aufenthalt belassen wer¬
den. Der Errichtung eines Schwimmbades , für
das die Pläne fertig vorliegen , stellten sich im
letzten Augenblick noch Einsprüche von Wasser¬
rechtsbesitzern entgegen , die die Förderung der
Angelegenheit hinausziehen . Der Vorsitzende
hofft aber , das Schwimmbad Heuer noch der
allgemeinen Benützung übergeben zu können.
Ab 16. Mai soll die Kurkapelle wieder spielen.

Ahldors . OA . Horb . 7. Mai . (Einsturz
amWeitenbrunnen .) Schon vor meh¬
reren Wochen wurde bei stärkeren Schnee-
und Regenfällen das Hervortreten einer kräf¬
tigen Wasserader aus der Straße beim so¬
genannten ..Weitenbrunnen"  bei Ahl-
dorf konstatiert und jetzt nach den Nieder¬
schlägen Ende April wurde das Gelände bei
dem Brunnen regelrecht überschwemmt.
Von allen Seiten strömten die Wassermasscn
dem überwölbten Brunnen zu, der eine Tiefe
von vier Metern hat . Plötzlich brach ein Teil
des Gewölbes von oben her zusammen und
stürzte in den tiefen Brunnen hinein . Um
ein Unglück zu verhüten , wurde der gesamte
Brunnenplatz eingezäunt . Wie verlautet , soll

'bei passender Gelegenheit eine Renovierung
des althistorischen Brunnens vorgenonimen
werden.

Letzte MrWen
Festnahme von Räubern in Schlesien

Gleiwitz, 7. Mai . Nachdem es der Kriminal¬
polizei in Zusammenarbeit mit der Schutzpoli¬
zei gelungen war , in Miechowitz die beiden we¬
gen verschiedener Raubiibersälle gesuchten Brü¬
der Wollay unschädlich zu mache», — wie ge¬
meldet , wurde der eine der beiden, der heftige
Gegenwehr leistete, bei der Festnahme erschos¬
sen gelang es jetzt in einem Gehölz nördlich
von Mikultschütz den bisher vergeblich gesuchten
Komplizen der beide«, Nowak, ausfindig zu
machen. Nowak ließ sich von den ihn überraschen¬
den Kriminalbeamten widerstandslos ieitneh-
men, während der in seiner Begleitung befind¬
liche Robert Drzisga , der wahrscheinlich auch
au den verschiedenen Raubiibersällen beteiligt
gewesen ist, ans die Beamten schießen wollte.
Einer der Kriminalbeamte machte ihn durch
drei Schüsse kampsunsähig . Der Verletzte mußte
in ein Krankenhaus gebracht werden.

62,6 v. H. Regierungsstimmen
in Südslawien i MM

Oertlichc Erfolge der Matschek-
Opposition in Kroatien

lr . Belgrad , 7. Mai.
Nunmehr wird das Gesamtergebnis der

Parlamentswahlen vom 5. Mai bekannt . Die
Liste der Regierung , die in säst allen Wahl¬
kreisen der Ministerpräsident Jeftitsch
führte , erhielt von insgesamt abgegebenen
2 778 172 Stimmen l 738390 -- 62,6  v.
H. Damit ist der Regierung nach dem Wahl-
gesetz eine Treis ünfteimehrheit ge-
sichert:  in jenen Wahlkreisen , die eine
absolute Mehrheit für die Negierungsliste
aufweisen , fallen ihr sämtliche Mandate zu.
Tie Regierung hat damit die Möglichkeit,
das von König Alexander im Jahre 1929
begonnene Aufbauwerk fortzusetzen . (Bekannt¬
lich sind ans der Negierungsliste auch zwei
deutsche Abgeordnete . Dr . Kraft und
Kaspar,  gewählt worden .) Die Oppo¬
sition.  in der sich die K r o a t e n . die seit
Raditschs Tod Matschek  führt , der kurz
nach dem Tod König Alexanders begnadigt
und aus dem Kerker entlassen worden war.
die serbischen Landwirte und die
bosnischen Mohammedaner  Spa-
hos vereinigten , erhielt insgesamt 983 248
135.4 v. H.) Stimmen . In einzelnen rein
kroatischen Wahlkreisen erzielte diese Liste
sogar die absolute Mehrheit , so z. B . in
Agram  selbst . Wie schon das Zusammen¬
arbeiten der serbischen mit den kroatischen
Oppositionellen zeigt, kommt dieser Opposi¬
tion keine außen politischeBedeu-
tung  mehr zu in dem Sinne , daß sie irgend,
welche Lostrennungs - oder föderalistische Be¬
strebungen hätte . §

Die Heiden übrigen Listen konnten keine,
Erfolge erzielen : Maximowitsch  erhielt
nur 32 720 Stimmen (1,18 v. H.). Lio-
titsch,  der ehemalige Ministerpräsident , der
ein Ständeprogramm aufgestellt hat . nur
SS 814 Stimmen (0,86 v. H ).

Schwarzes Brett
« »rt»ta» «NL. »i « d»r» «k « r»»«»».

Deutsche Arbeitsfront Rechtsberatungsstelle
Heute itachmittag von 5—6 Uhr Sprechstunde.

Deutsches Jungvolk in der HI.
Ragoldfähnlein

Mittwoch , den 8. Mai tritt das Fähnlein um
15 Uhr auf dem Hindenburgplatz an . Dienstan¬
zug. Fähnleins.

500 Verhaftungen in Manila
Manila . 8. Mai . Im Zusammenhang mit der

Untersuchung des Sakdalistenausstandes hat die
Regierung weitere Verhaftungen vorgeuomwen.
Die Gesamtzahl der verhafteten Aufrührer be¬
trägt jetzt 500. Daß die Ruhe auf den Philip¬
pinen doch noch nicht ganz wieder hergestellt
ist, beweisen die zahlreichen Gerüchte über ne«
Äufftandsbewegungen , die von den Behörde«
nachgepriist werden . So soll u. a . in Cavit«
eine Verschwörung zur Ermordung mehrerer
Philippinofiihrer aufgedeckt worden sein.

Dir DurÄMklmg
der BertrauelisratMulting

klc. Berlin . 7. Mai
Die Durchführung der Schulung der Ve . -

trauensräte wird eingeleitet mit einer am
Freitag , den 10. Mai , in Berlin stattsinden-
den Arbeitstagung des Reichs¬
schul  u n g s a in 1e S der  T A F .. bei der
die Richtlinien für die Schulung festgelegt
werden . Bei der Tagung werden der Leiter
des Neichsschulungsamtes Dr . Frauen-
dorfer.  der Stabsobniami der NSBO.
Dr . H ii p j a u e r und Hermann Textor
sprechen.

Men fordert Aufklärung
Warschau . 7. Mai.

Ter ..Kurjer Poranny " weist daraus hin.
daß . abgesehen von der ernsthaft nicht in
Betracht zu ziehenden Möglichkeit eines See-
lrieges und von der phantastischen Idee
eines Durchmarsches sowjetrussischer Trup¬
pen durch Rumänien , keine Möglichkeit zu
entdecken sei. wie Sowjetrutzland den Fran¬
zosen gegen Deutschland zu Hilfe kommen
sollte . Schon aus rein geographischen Grün¬
den habe also der sraiizösifch-sowietriissische
Vertrag im Grunde für Frankreich
keinerlei Wert und erhöhe im
Gegenteil die Lasten Frank¬
reichs.  das bei einem deutsch-sowjetrussi-
schen Konflikt gegen Deutschland marschieren
müßte . Die französische Oeffentlichkeit . die
dem Vertrag keineswegs begeistert gegen¬
überstehe . halte ihn für eine durch die Um¬
stände erzwungene Ehe ohne Liebe und
wünsche , daß diese Ehe im Gegensatz zu der
früheren französisch-russischen Allianz ohne
Kinder , d. h. ohne französische Kredite für
Moskau bleibe.

Indessen , schreibt „Kurjer Poranny ". er-
hält sich trotz der sowjetruffischen Dementis
hartnäckig das Gerücht in Paris , daß Frank-
reich an Sowjetrußland Kredite zum
strategischen Eifenbahnbau an
seiner westlichen Grenze  geben
werde . Wenn das wahr sei. müsse man mit
Entschiedenheit feststellen , daß eine solche
Operation nicht mit der antideut¬
schen Tendenz des Paktes über-
einstimme,  da die Westgrenze der Sowjet-
union nicht die Grenze gegen Deutschland
sei. Es erhebe sich die Frage , wieso gelegent-
lich eines angeblich nur gegen Deutschland
gerichteten Paktes die Frage einer Anleihe
mrftauche . die sich tatsächlich gegen jemand
anders richte . Es sei das Recht und die
Pflicht Polens , erschöpfende und
offizielle Aufklärung in dieser
unklaren Angelegenheit zu ver¬
langen.  Kein verantwortlicher Mann in
Frankreich , der sich die politische Landkarte
ansehe , könne sich darüber täuschen , daß die
für französisches Geld gekauften sowsetrusst-
schen Kanonen nicht Deutschland erreichen.

IribüarnMtmr
wthrenb der Königsvarade

68 Verletzte
London,  7 . Mai.

Der einzige ernste Unfall , der sich am Zudi»
läumstagc ereignet hat , wird aus Newcastle
o. T . gemeldet , wo während der Parade ei«e
Tribiine zusammenbrach . 68 Personen mutzte«
sich in ärztliche Behandlung begeben, 18 vs«
ihnen wurden ins Krankenhaus eingeffefert.

Kurzberichte der RS.-Messe
Staatskommissar Pg . HanS

Hinkelist zum Geschäftsführer der Reichs¬
kulturkammer mit dem besonderen Auftmg
der Bearbeitung der Verbandsangelegen¬
heiten der Einzelkammern berufen worden.

Der französische Ministerprä-
sidentFlandin.  deram Samstag einen
Kraftwagenunfall erlitten hatte , wobei er
sich den linken Oberarm brach, mußte sich
am Dienstag einer zweiten Operation unter - j
riehen.
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Kdimntrationskabinett in Spanien
Madrid. 7. Mai.

Der Staatspräsident hat die von Lerroux
«iugereichie Kabinettsliste genehmigt, die u. a.
folgende Namen enthält : Ministerpräsident
Lerronx (Radikal ) , Außenminister Rocha
(Radikal) , Kriegsminister Gil Nobles
(Geda) , Marineminister Roya Villa-
nova  iAgrarier ) , Finanzminister Chapa-
prieta (Unabhängiger Republikaner) .

Die neue Regierung ist eine ausgesprochene
Konzenlrationsregierung, die von der republi¬
kanischen Mitte bis zur republikanischen Rech¬
ten einschließlich sämtliche Gruppen umfaßt.
Das Kabinett verfügt über 240 von 439 Stim¬
men des Parlaments und hat damit eine
Mehrheit hinter sich. Gegenüber der früheren
Koalitionsregierung bedeutet die jetzige Lösung
einen erheblichen Erfolg für die
von Gil Nobles geführte katho¬
lische Bolksaktion (Ceda ) . da diese im
jetzigen Kabinett mit 5 Ministern , die Radi¬
kalen dagegen nur mit 4 Ministern (einschließ¬
lich des den Radikalen nahestehenden unab-
hängigen Innenministers ) vertreten sind,
während das Verhältnis in der früheren Koa¬
lition wesentlich zugunsten der Radikalen lag.
Man hegt infolgedessen die Hoffnung, daß in
dem bevorstehenden Zeitabschnitt ein energi¬
scherer Wind wehen wird.

Das spanische Parlament , das entsprechen«
der Verfassung Montag nachmittag zusammen¬
treten mußte, hat sich, da zu dieser Zeit das
neue Kabinett noch nicht bestätigt war, auf
Donnerstag vertagt.
Re LremMnltkn waren vergiftet

Bad Reichenhall , 7. Mai
Die Leichenöffnung  der zehnjährigen

Tochter des Bauern Enzinger  in St . Zeno
hat ergeben, daß der Tod infolge starken
Giftes  eingetreten ist. Die Creme¬
schnitten,  die das Mädchen, wie wir am
Dienstag meldeten, gefunden  hatte , waren
also vergiftet. Die Kriminalpolizei hat auch
bereits eine Frau  festgenommen , die als
Täterin mit größter Wahrscheinlichkeit in
Frage kommt. Es handelt sich vermutlich
um einen Racheakt.
UMbründe im Sehen Venn

Aachen, 7. Mai
In den Waldungen Zwischen Rötgen und

Kontzen im Hohen Venn  brannten auf
neubelgischem Gebiet vier etwa 40 bis 50 Hek¬
tar große Fichtenkulturen  nieder . Ten
vereinten Bemühungen der deutschen und der
belgischen Feuerwehren gelang cs, einem wei¬
teren Umsichgreifen des Feuers Einhalt zu
gebieten. Auch bei Elsenborn auf neubelgi¬
schem Gebiet brach ein Waldbrand aus , der
von belgischem Militär gelöscht wurde.

Handel und Verkehr

Jugetrieben
unverkauft

Ochsen Bullen OunaduUcn Kühe Arsen Fresser rrälber Schweine
36 232 — 258 259 — 1166 1403
4 22 — 4 — — — —

Schafe

Ochsen
vollsleischige, ausgemästete
höchsten Schlachtwertes
1. jüngere.
2. ältere.

b) sonstige vollsleischige . . . .
<-) fleischige.
ck) gering genährte . . .

Bulle»
a) jüngere, vollfleischige

höchsten Schlachtwerte?
b) sonstige vollsleischige oocr

ausgemästete.
e) fleischige.
ck) gering genährte.

Kühe
») jüngere, vollsleischige

höchsten Lchlächtwertc?
t>) sonstige vollsleischige vöcr

ausgemästcte.
e) fleischige.
<i) gering genährte

Färsen (Kalbinnen)
») vollsleischige. ausgemästete
d) vollsleischige. .

30. 4.
Färsen (Kalbinnen)

41 41
-) fleischige.
ck) gering genährte.

35—36
Fresser

mäßig genährtes Jungvieh
— — Kälber

40—41 40—41

») beste Mast- und Saugkälber
b) mittlere Mast- u. Saugkälber
0 ) geringe Saugkälber.
ck) geringe Kälber.

37—39 37—39 Schweine
»> Fettschweineüber 309 Psd.

36—41

30- 35
22—25
15—20

41
38- 41

37—41

30—34
23—26
17—22

41
39—41

b) vollsleischige von etwa
249—300 Psd. Lebendgewicht

e) vollsleischige von etwa
299—249 Psd. Lebendgewicht

ck) vollsleischige von etwa
169—299 Psd. Lebendgewicht

s) fleischige von
129—169 Psd, Lebendgewicht

k) unter 129 Psd. Lebendgewicht
§> Sauen 1. fette.

2. andere . . >

7 90. 4.

60—89
SO- 59
48—53
44—47

59—62
53—58
47—52
43—46

— 47—48

48—49 46—49

47—50 45—49

46—49 45—48

98—4 ! 9— 44

Marktverlaus : Großvieh lebhaft. Kälber lebhaft, «schweine belebt.
Stuttgarter Fleischmarkt. Bullen, a) 68 bis

70—69. b) 62—66—67; Kühe b) 48—55—58.
c) 42—46—44; Färsen a) 76—80—78. b)
72—76—73. c) 67—71—70; Kälber b) 95—
100, c) 95—94—99: Hammel b) 75—78—77.
e) 72—74—73; Schweine b) 72—75—73, c)
69—72—71; Speck 70—72—70.

Schweinemärkte. Blaufelden : Milchschw.
17 bis 25 RM . — Lentkirch: Ferkel 22 bis
26 RM . — Lchsenhausen: Milchschweine 22
bis 25, Läufer 64 RM . — Niedlingen : Milch¬
schweine 22 bis 25, Mntterschweine 125 bis
140 RM,

Viehmärkte. Lausten a. N.: Großvieh 350
bis 450, Rinder 850 RM . — Ochsenhansen:
Großvieh 400 RM.

Fruchtmärkte . Heidenheim: Kernen 11.50,
Weizen 10.45. Hafer 9, Roggen 8.70 RM . —
Riedlingen : Erbsen 17. Gerste 9, Hafer 9 RM.
Lentkirch: Saatroggen 9 bis 10. Saatgerstc
1k. Taathafer 10.50, Fnttergerste 9 RM. —
Reutlingen : Weizen 10.60 bis 11, Dinkel 8.50,
Saatgerste 10.50. Gerste 8.90. Hafer 9.50 bis
10.20. Kleesamen 70 bis 85 RM.

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 7. Mai.
Gold 2840. Silber 64.50 bis 66.30, je Kilo,
Neinplatin 3.25, Platin 96 Prozent mit vier
Prozent Palladium 3.20, Platin 96 Prozent
mit 4 Prozent Kupfer 3.10 RM. se Gramm,

Stuttgarter Amt!. Grsßnmrkt
für Getreide und Futtermittel

Ter Umsatz war sowohl am Weizen- wie
am MMlmarkt nur gering. Dagegen ist das
Weizenangebot vom Württ . Oberland außer¬
ordentlich w'ingend. Auch Gerste war kaum
gefragt. J .ttiermittel bleiben gesucht. Es

! notierten ',00 Kilo: Württ . Weizen, dnrch-
i ichnittliche Beschaffenheit, 76/77 Kilo W. 12
j Erzeugeriestpreis 20.90, W. 15 21.20. Roggen
! 71/73 Kilo R. 15 17.40. Braugerste , mittel.

Großhandelspreis nom. 19.50 bis 20, Brau¬
gerste beste 20.50 bis 21. Ausstichware über
Notiz. Fnttergerste 59/60 Kilo G. 7 16.40.
G. 8 16.70. Hafer 48/49 Kilo H. 11 16.40.

! H. 14 16.90, für Weißhafer 70 Pfennig mehr,
! Wiesenheu 8.75 bis 9, Kleeheu 9.50 bis 10,
i drahtgepreßles Stroh 4.50 bis 4.80; Mehl-
, Notierung: Weizenmehl Basis -Ttzpe 790 In-
^ land Mai -Preis : W. 12 27.70. W. 15 28.05.
! Noggemnehl Dipe 815 (za. 70prozentige Aus-
: mahlung ) 24.20: Mühlen - Nacherzengnisse:

Weizen-Nachmehl. Mai -Preis , 17.50—17.75.
^ Weizen-Futtermehl 13 bis 13.25. Weizenkleie
z W. 12 10.45, W. 15 10.60. Weizenvollkleie
, W. 12 10,95, W. 15 11.10. Roggenvollkleie
! 10.44 RM. Für alle Geschäfte sind die Be-
^ dingungen der wirtschaftlichen Vereinigung
' der Roggen- und Weizenmühlen bzw. der
^ Neichsmnhlenichlußstein maßgebend.

Zeitschriftenschau
Wann wird der Tonsilm wieder Film?

fragt Frank Maraun  in der Maifolge von
Westermanns Monatsheften, um zu erwidern:
„Befreit den Film von Literatur und Theater ! '
Wenn man heute an der Frage der Filmoper
herumdoktert, so dient man damit einer reinen
Verwertungsabsicht, aber nicht der Kunst, denn,
der Film wird dadurch mehr oder minder unter
die Vormundschaft von Drama und Oper ge¬
stellt und damit fern aller Kunst zum Ersatz, zur
„Konserve" gestempelt". Angesichts dessen ist dem
Verfasser durchaus beizupflichten, wenn er die
Forderung nach dem „absoluten Film" geltend
macht, denn auch hier verbürgt in erster Linie

. jener vornehmste Grund- und Leitsatz der
Selbstdurchdringung und Gestaltung jegliche
Allgeineinbedeutsamkeit. Letzten Endes freilich
vermöchte auch der absolute Film nur Stufe zu
sein auf dem steilen Pfade zu einer höheren
Einheit, gleichwie ein Richard Wagner jahr¬
hundertealte Entfaltung zum „Gesamtkunstwerk"
zusammenschloß. Jedenfalls sei allen, die um
irgendeine Beantwortung dieser ebenso schwie¬
rigen und reizvollen Fragen ehrlich bemüht
sind, der genannte, überaus klare und anregende
Aufsatz dringend empfohlen.

Auf alle iu obiger Spalte angegebenen Büche»
und Zeitschriften nimmt die Buchhandlung S . W
Zaiker.  Nagold . Bestellungen entgegen.

Gestorbene: Maria Hanselmann geb. Stcimle,
Liebelsberg  Gg . Egeler, 80 J „ Tail¬
fingen / Rudolf Schrafft, 18 I ., Wild-
bad / Otto Brodbeck, Holzhändler, Feld¬
renn  a ch / Amalie Kahler, Neuenbürg
Justine 8uz, Sensenschmieds Witwe, 90O> I,.
3ke u e nbür g.

Voraussichtliche Witterung für Donners¬
tag und Freitag : Mehrfach bedecktes, aber
vorwiegend trockenes und etwas weniger
warmes Wetter.

Kein Haus
ohne den „Gesellschafter"

die nationalsozialistische Taaeszeitunq

Verlag : Der GesellschafterE. m, d, H„ Naqoti
Druck, BuchdruckereiE, W. Zaiser (Jnhad, --
KarI ,) a i se r). Nagold. Hauptschristleit, >
und verantwortlich für den gesamten Ink «--
einschl, der Anzeigen: Hermann Eötz.  Naqo >«->

D. A. IV. 35: 2520
Zur Zeit ist Preisliste Nr. 3 gültig
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6oMW ins AM I
Am Sonntag, dev 19.Mai 193»verkehrt mit Z
Fahrpreisermäßigung ein Sonderzug ins Blauê

Für Führung und gute Verpflegung wird gesorgt 2L
Abfahrt in Nagold 8.10 Uhr, Rückkehr 20.30 ^

Uhr mit Anschluß von und nach Altensteig, Emmin- H
gen und Wildberg —

Fahrpreise ab Nagold 2.60, Rohrdorf 2.80, Eb- 21
Hausen2.90, Wildberg 2.90; Emmingen 2.80 2L

Der Fahrkartenverkaus hat bereits begonnen L»
1192 Bahnhof Nagold ^

Molkerei-Genoffenschaft Sulz Kreis Nagold
e. G. m. u H.

In der Generalversammlung vom 28. April 1935 wurde be¬
schlossen, unsere eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter
Haftpflicht in eine 1202
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
umzuwandeln. Gläubiger, welche dieser Umwandlung nicht zu¬
stimmen, werden aufgefordert, sich unter Angabe ihrer Forde¬
rung bei der Genossenschaft zu melden.

Sulz Kreis Nagold, den 6. Mai 1935
Der Vorstand:

1202 Proß . Weippert . Dengler.

ZW Muttertag am 12.Mai
Bücher und Schriften

Postkarten
feine Karten in Hüllen

große Auswahl

G . W . Zaiser - Nagold

Vvkvl» MIM5 kok / kroll/ voes
tZrossrirawötsn in »Herr krsislsxsu
§raekt rmck Vsrpiwkunr; krsi

^ Verlangen 8is bitteKnxsdot

L 8vlimiü -- tVsgolü 414

SickeLinsen -SuppenachHausfrauen -Art . (Für4Personen ).
2 Würfel Maggi 's Linsensuppe , 2 Eßlöffel feine Grau¬
pen (Gerste ), geröstete Semmelwürfel , 1>/4 Liter Wasser.
Die Graupen in l Liter Wasser halb weichkochen. - Inzwischen
die Linsen -Guppenwörfel mit knapp ' /-» Liter kaltem Wasser
gkattrühren , zu den Graupen geben und nach der einfachen

Vorschrift auf den gelb-roten Würfeln garkochen.
' Die fertige Suppe an heißer Stelle etwas ziehen

lassen und geröstete Semmelwürfel darübergeben.

di-kssi - svppkii

Die 1152

neuen billigen SsnmeUeise
sur

Ml . HK M NM
sind da. Wir bi ten um Ihre Bestell»«
gen. Preislisten und Bestellscheine stehen
in wenigen Tagen gerne zur Verfügung

Stadtgemeinde Nagold.
Iagdverpachtung

Die gemeinschaftlichen Jagd¬
distrikte I und II auf Markung
Nagold werden auf 9 Jahre !
verpachtet.  Die Verpachtung !
erfolgt freihändig unter Be- -
schränkung auf die ortsansässi- !
gen Jagdgenossen. Die Pachtbe- §
dingungen liegen vom 7. bis 21
Mai 1935 je einschließlich zur
Einsichtnahme auf der Kanzlei
des Stadt . Forstamts auf. 1195

Der Jagdvorsteher:
Bürgermeister Maier,

Ufsr probt, 0se lobt
Mlll '8
HülNNNI'INK!»
vrksltlieh in sllsn Apolkskvn
Drogerien unü keformkSusvni

Mädchen
sucht  passende Stelle zu
Kind oder älterem Ehepaar

! Angeb, unter Nr . 119l an den
! „Gesellschafter'

Was die Fra«
im Frühling trägt

In all ihren Neuschüpfungertz so ganz aus Ju¬
gend gestimmt, repräsentiert sich uns die Früh¬
jahrsmode in schönen zarten Pastellsarben. Die
ganze Aufmerksamkeit der Mode gilt dem Cape.
Dreiviertellang gehört es dem Vormittag, bil¬
det die Ergänzung des Laufkleidchens sportlichen
Stils , das — schlank und gradlinig — stets aus
dem gleichen Material besteht. Wichtig und be¬
stimmend für die Linie sind die Garnituren die¬
ser Kleider. Starkfädige Leinenkragenmit Hand¬
arbeitsschmuckkehren wieder, ebenso Mono¬
gramme gestickt auf Gürteln oder Taschen. Eine
reiche Auswahl schöner Modelle nach „Linda '
Schnitten" bringt „Süddeutsche Hausfrau". Un¬
sere Leserinnen erhalten auf Wunsch ein Probe¬
heft von der Buchhandlung G. W. Zaiser,
Nagold.

6 544L7

r/ie//rnsn xe-
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Oefferrtliche
Versteigerung

Die Einrichtungsgegenstände
der Schnepfschen Möbel¬
fabrik wie 1198

Hobelbänke, Werkzeuge.
Schraubzwingen. Knechte

und sonstiges werden am
Samstag , den H . 8. 1935,
von vormittags 9 Uhr ab
gegen Barzahlung öffentlich
versteigert

Der Auktionator : Gutekunst

Schöne, sommerliche

Bierzimmer-
Wohnung

mit Zubehör auf 1. Juli
zu vermieten. „97

Zu erfr.beim„Gesellschafter"

Sommerliche 1198

2-Zimmer-
Wohnung

mit separatem Eingang so¬
fort oder später zu vermieten

Zu erfragen b. „Gesellschafter"'

Wrr Mt inseriert
kommt bei der Kundschaft

in Vergessenheit.

Verkaufe eine hochträchtige

Nutz- und
SchaffLuh

(mit dem 3. Kalb tragend) unter
jeder Garantie 1196

Roos , Schreiner, Haiterbach

/ W>

Heute  abend
8.15 Uhr Bässe

Freitag
Gesamtprode

vollzählig.
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!t:dien8 UrieMvordereitliuzen in OstskrikA Prene-Ktiichce-Dlensl Dl. Lelle-lLoiicr
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Dl. Sege-Cotler
«« RGŴ MWN
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Die große Stalinrede , über die bereits
kurz berichtet wurde, bildet das Tagesge-
sprach in Moskau . Neben den Vorgängen
innerhalb der Partei behandelte Statin dm
Kernfrage der Industrialisierung der Sow-
fetunion . Stalin ging davon aus daß bei
der Darstellung der Errungenschaften rn der
Sowjetunion und insbesondere bei der Be-
Wertung der Erfolge auf industriellem und
landwirtschaftlichem Gebiet die Rolle der !
leitenden Männer maßlos überschätzt werde, j
Ihnen würden schlechthin alle Erfolge zuge- !
schrieben. Das sei unklug und falsch. Aride- !
rerseits werde der Mensch, der Arbeiter , j
würden die .Cadres " in ihrer Bedeutung !
für die Entwicklung in Sowjetrußland
fälschlicherweiseungeheuer unterschätzt.

Das Schlimmste, fuhr Stalin fort , sei der
Hunger nach Technik gewesen, an dem Sow¬
jetrußland damals litt . Man habe nur we¬
nige Voraussetzungen für die Schaffung
einer mächtigen Industrie gesehen. Es habe
die Notwendigkeit zu einer furchtbaren Ein¬
schränkung auf allen Gebieten bestanden.
Starke Nerven. Beharrlichkeit und Geduld
seien vvnnöten gewesen. Sie hätten aber
vielen Genossen gefehlt. Zahlreiche unter
ihnen hätten sich auf den Standpunkt ge¬
stellt. daß Industrie und Kollektive das Land
nicht retten könnten, daß die Arbeiter erst
etwas anzuziehen haben sollten, daß sie mit
den täglichen Bedarfsartikeln versorgt wer¬
den niüßten . Denn die Schaffung einer star¬
ken Industrie in dem zurückgebliebenen
Land sei ein gefährlicher Traum . Stalin kri¬
tisierte diesen Plan seiner Gegner und lagt:
„Man hätte auch diesen Weg gehen können.
Man hätte der Bevölkerung alles bas geben
können, was das Land verschönt. Damit
wäre aber die Zukunft des Marxismus ge¬
fährdet gewesen. Dann wäre die Sowjet¬
union ohne Waffen geblieben, dann hätte sie
keine Schwerindustrie gehabt , keinen Ma-
schinenbau und keine Traktoren , keine Flug¬
zeuge und keine Tanks/

Die widerspenstigen Genossen hätten sich
nicht immer bloß mit Kritik begnügt. Sie haben
uns mit derAnzettelungeinesAuf-
ruhrs gegen das Zentralkomitee,
je mehr, sie haben diesem und jenem ustter uns
mitderKugelgedr  h 1." Aber je hyste¬
rischer das Geschrei mezer Genossen gewesen sei,
desto entschlossener sei der Kampf der wirk¬
lichen Bolschewisten. Schließlich habe er, Sta¬
lin, den Erfolg errungen . Heute sei der Hun¬
ger nach der Technik im wesentlichen überwun¬
den. Heute verfüge das Land über eine mäch¬
tige Schwerindustrie, über eine mechanisierte
Landwirtschaft und über eine glänzend ausge¬
rüstete Arinec.

Aber an Stelle des Hungers nach Technik sei
ein neuer Hunger getreten, der Hunger
nach Menschen,  nach qualifizierten Arbei¬
tern , die sich die Technik anzueignen und sie an-
zuwenden verstehen. Früher habe es geheißen:
„Die Technik entscheidet alles". Diese Losung
habe die Schaffung riner mächtigen technischen
Grundlage ermöglicht. Aber die abstrakte Tech¬
nik sei tot. Nur die Technik, die von Menschen
beherrscht werde, könne Wunder schaffen. Wenn
das Sowjetland heute Arbeiter hätte, die die
Technik bczwingen können, dann hätte es drei-
und vierfache Erfolge erzielt. Wenn dies aber
der Fall wäre, dann gäbe es nicht diese uner-
börte und empörende Behandlung der Men¬
schen und diesen seelenlosen Bürokratismus.
Darauf sei auch zurückzuführen, daß man mii
Menschen unerhört leichtsinnig umgehe, daß
man sie mißachte und si< nicht gerade hoch ein-

Widerstanv in der Partei
schätze. Stalin erzählte ein persönliches Erleb¬
nis , um zu zeigen, daß der Mensch in
Sowjetrußlan .̂ nichts gelte  und
forderte: die alte Losung „Die Technik entschei¬
det alles" habe heute keine Gültigkeit mehr ; die
neue müsse Meißen: „Die Menschen entscheiden
alles." Der Mensch sei das wertvollste Kapital.
Nur wenn Sowj -trußland sich eine Armee von
Menschentechnikern schaffe, werde es nicht aus
beiden Beinen hinken.

Zum Schluß zog Stalin die Nutzanwendung
auf die Armee und sagte, die Rote Armee werde
erst dann wirklich unbesiegbar werden, wenn
sie in genügendem Maße über erprobte lind
allen Anforderungen entsprechende Menschen
verfüge.

WirlschiftMiilsterPris.Sr.Lehoich
reserirri Sb« KnbWM

Ein Vortrag des Wirtschastsminiftersaus Anlaß
der Sparkassenwoche 1835 der Wiirtt . Berwal-

tungsakadeiikie
Bei Gelegenheit der von der Württ . Ver-

waltungsakademie veranstalteten „Spar,
kaffenwoche 1935" ergriff auch Wirtschafts-
Minister Dr . Lehnich  das Wort zu einem
Bortrag über „Kreditpolitik im
neuen Staat ". Mit festen Strichen zeich¬
nete der Vortragende einleitend ein Bild der ^
Banken und des Kreditwesens im alten
Staat , in welchem es eigentlich keine Kredit-
Politik  gegeben habe, weder in der Vor-,
noch in der Nachkriegszeit. Nur aus dem
ehedem geltenden Wirtschaftsprinzip heraus
ist es zu verstehen, daß das kapitalistische
Gewinnstreben sich auf dem Gebiet des Bank-
und Kreditwesens immer hemmungsloser
durchsetzte. Die Bänken entwickelten sich zu
Instituten , die um jeden Preis ver¬
dienen  wollten . Wie sich in der Wirtschaft
die Unternehmungen zusammenballten , so
machten dann auch die Zusammenschlüffe der
Banken immer weitere Fortschritte . Das
persönlicheVertrauensverhält-
n i 8 zwischen Bankier und Unternehmer, das
irüher vielfach bestand und die Wirtschaft
in glücklichster Weise befruchtet hatte , wich
einem  ui e cha u 1 st i s ch- b ü r 0 k r a ti-
s che n S Yst c in, das von Berlin aus in Be.
wegung gehalten wurde , aber selbstverständ¬
lich vhne die genaue Kenntnis der lokalen
Gerhältnisse die provinziellen Kreditbedürf¬
nisse falsch beurteilen und daher vermach-
lässigen mußte. Es trat infolgedessen eine
ständig fortschreitende Verbindung der Ban¬
ken mit der Industrie ein, die schließlich zu
einer derartigen Verfilzung führte , daß die
Industrieunternehmen von reinen
Finanzi nteress ent eu  geführt wur¬
den.

In seinen weiteren Darlegungen wies der
Vortragende darauf hin . wie im alten Staat
die Politik auch auf dem Gebiet des Kredit- !
Wesens versagt hat . Der alte Staat erwies !
sich der Entwicklung gegenüber als macht- j
los . für ihn lag eine zielbewußte Kredit¬
politik außerhalb seines Systems . Aufgabe
eines neuen Staates mußte es nun sein, die
Grundsätze aufzustellen und durchzusühren.
die künftig für eine nationale , volkswirt¬
schaftlich zweckmäßige und sinnvolle Gestal- >
tung des deutschen Kreditwesens maßgebend !
sein sollen. Der Grundsatz, daß das Wohl >
des Volkes das oberste Gesetz ist. ist auch >
das Grundgesetz des neuen Staats . Klare j
Erkenntnis der wirtschaftlichen Tatsachen

»ud ihre lotgerichtige Verknüpfung mit dem
Grundgesetz des neuen Staates muß den
Weg der Kreditpolitik auszeichnen. Der echte
Kern von Schlagworten wie ..Verstaatlichung
des Bankwesens" bleibt bestehen: die fäl¬
schen Lichter, mit denen sie von Unberufenen
ansgestattet wurden , sind vom wahren natio¬
nalsozialistischen Denken ansgelöscht wor¬
den. Die Fehler , die früher wegen mangeln¬
der staatlicher Beaufsichtigung des Kredit¬
wesens gemacht werden konnten, müssen
nicht sofort zum gegenteiligen Extrem fuh¬
ren. nun das Kreditwesen ganz in die
Hände des Staates zu nehmen. Einer staat¬
lichen Kreditverwaltung würde gerade das
fehlen, was den Wert privater Ini¬
tiative  ausmacht.

Für die Gegenwart ist jedenfalls zu sagen,
daß es nicht Sache des Staates sein kann,
selbst Bankgeschäftezu betreiben, daß es aber
wohl Sache des Staates ist. dafür zu sor¬
gen. daß die Bankgeschäfte in national¬
sozialistischem Geist  betrieben wer¬
den. Es ist eine der wichtigsten Aufgaben
des neuen Staates , die innere Einstellung
der Bankleiter zu gestalten, sie mit wahrem
nationalsozialistischen Geist zu dnrchdringen,
all ihrer Betätigung den Stempel des Natio¬
nalsozialismus auszudrücken. Der Staat
wirkt auch unmittelbar an den Aufgaben
hinsichtlich des Bankwesens mit: er hat eine

umsaffende Aufsicht über dnS Kreditwesen zu
führen. Künftig wird ein Bankgeschäft nur
betreiben dürfen , wer noch dem Ergebnis
einer staatlichen Feststellung die erforder¬
lichen Voraussetzungen nach der subjektiven
und objektiven Seite hat : eine weitere Vor¬
aussetzung muß sein, daß ein Bedürfnis für
die Neugrüiidnng vorhanden ist.

Zu einem leistungsfähigen Kreditwesen ge-
hört auch ein leistungsfähiger Geld- und
Kapitalmarkt . Die erste Voraussetzung für
die Kapitalbildung ist neben einer aufblü¬
henden Wirtschaft das Vertrauen des Vol¬
kes. Nur dieses Vertrauen führt die Erspar,
niffe und Ueberschüsse in die Sammelbecken
der Kreditinstitute und ans die Effekten¬
märkte. Dies Vertrauen muß vor allem der
Währung gelten, deren gesunde Gestaltung
über allem Zweifel erhaben sein muß. Die
Gestaltung eines angemessenen Zinsfußes
und tragbarer Kreditbedingungen wird auch
künftig eine wichtige Ausgabe der Kreditpoli¬
tik sein; einer der Wege, die zu diesem Zick
führen, wird die klare Trennung des lang¬
fristigen und des kurzfristigen Kreditgeschäfts
sein. Ganz besonderen Werl legt die neue
Kreditpolitik auf die richtige Verteilung der
Kreditmittel . Um dem Verfahren einer über¬
mäßig zentralistischen Leitung zu entgehen,
ist mit gutem Grund die Forderung nach
Regionolbanken anigetancht , die nicht der

Roman von A . von Sazenhofen.
lirheberrechksschuy durch Vcrlagsansialt Mauz , Regensburg,

üb. oortfetzung. Nachdruck verboten.
Die Stimme schlug an ihr Ohr und fiel ihr in 's Blut.

Sie hatte einen leidenschaftlichen und vibrierenden Klang.
„Sind wir schon da ?" fragte Mia , nur um etwas zu

sagen. Ihre ganze sonstige Natürlichkeit und Frische war
weg. Sie hatte Schmerzen und war . . . verwirrt.

Er trug sie über eine Treppe.
„Schlingen Sie die Arme um meinen Hals ."
Ein Diener riß die Türen auf. Sein Blick-befahl die¬

sem welche.
Dann lag Mia auf dem breiten türkischen Diwan ihres

Zimmers.
„Ich danke Ihnen, " sagte Mia , fing seinen Blick auf

und -lächelte.
Er ließ sich vor dem niederen Diwan auf ein Knie nie¬

der, nahm ihren linken Fuß in die Hand und bewegte ihn
nach rechts und links.

„Gebrochen ist nichts, gnädiges Fräulein ! Durch den
starken Druck gegen die Mauer sind die Sehnen und Mus¬
keln angeschwollen und schmerzhaft. Es wird bald wieder
gut sein."

Er zog ihre Hand an die Lippen, nahm ein weiches Kis¬
sen und schob es unter ihren Kopf.

Dabei beugte er sich so tief, daß sein heißer Mund fast
ihre Stirne streifte.

„Ich hole jetzt Baronin Eerdöny . Essigsäure Tonerde ist
in der Hausapotheke . Die Schmerzen werden gleich Nach¬
laßen . Dann werde ich gleich Baron Zsiga verständigen ."

Mia schloß die Augen, als sie allein war.
Sie hatte immer gedacht. . . in diesem Stand ist man

nicht so. Jetzt hatte sie etwas aus seinen Worten , aus seiner
Stimme , aus seinen heißen Blicken gefühlt , das ihr ins

Blut rann uno >o war . :we sie geglnubr hatte , daß es sein
müsse.

Zsiga . . . Andras . . , Belat Keretsz, die Pußta . . . das
rote Auto verschwammen ineinander in ihrer Stirne.

Die Schmerzen waren doch noch recht stark, so daß sie
ihre kleinen, weißen Zähne in die Lippen grub und die
Tränen über die Wangen liefen.

Jetzt sah er es ja nicht. Sie wollte nicht wehleidig sein,
aber . . .

Da schlug eine Stimme an ihr Ohr . Baronin Gerdöny
war da mit der Kompresse.

Mia reichte ihr die Hand.
„Ich mache Ihnen so viele Mühe !"
„Nicht im geringsten , wenn nur die Schmerzen bald Nach¬

laßen !"
Andras schrieb indessen ein paar flüchtige Zeilen an

Zsiga. Er beorderte einen Boten nach Keretsz, der den
Baron mit dem roten Auto gleich herüberbringen sollte.

Inzwischen erkundigte er sich nach dem Befinden der
Patientin . Mia war allein . Wieder beugte sich der Graf
über ihre Hand , ihre Blicke tauchten ineinander . Aus den
Blicken wurden Worte . . .

„Nun ich Sie gesehen habe," flüsterte Andras , „werde
ich nie mehr zur Ruhe kommen. Glauben Sie mir das ?"

Sie wußte nicht, was sie antworten sollte.
Da meldete der Diener den Baron Zsiga. Graf Andras

eilte ihm entgegen und streckte ihm die Hand hin.
„Das muß passieren, bis man dich endlich zu Gesicht

kriegt."
„Servus Andras ! Du hast mir nur geschrieben, es sei

nicht gefährlich. Aber , was ist denn geschehen?"
„Nicht sehr viel und doch genug, weil ich schuld bin

daran ."
„Mia , du sollst nicht allein reiten . . . ich sage es dir ja

immer. Das ging ja diesmal noch gut ab."
Andras wunderte sich im Stillen wie gelaßen und ruhig

Zsiga war.
„Ich danke dir, " jagte er und reichte Andras die Hand.

i „Haft du noch Schmerzen, Mia ? Was ist denn eigentlich
^ geschehen?" Andras erzählte. Er fragte sich dabei: will er

sie denn nicht aus Liebe heiraten . . . warum dann? Ihm
konnte es recht sein.

Während des Nachtmahls war Zsiga etwas einsilbig.
Eine ungeschickte Sache, dieser Unfall ! Er konnte seinem

! Freunde doch nicht zumuten, den Krankenpfleger zu machen.
! Er kannte Mia und wußte, daß sie Launen haben konnte,

besonders wenn sie zum Stillsitzen gezwungen war. Am
besten war es doch, er nahm sie jetzt hinüber nach Belat
Keretsz. Da war auch der Arzt näher bei der Hand. Und
Mama Eerdöny, die Mutter seines Freundes Bela , wird
ihm wohl gern den Gefallen tun und mitgehen.

„Hör mal, Andras", brach Zsiga das Schweigen, „ich
glaube, es ist doch beßer, ich nehme Mia jetzt nach Belat
Keretsz hinüber." Andras stutzte und wurde unsicher. Hat
Zsiga etwa Verdacht geschöpft? Seine Stimme ist etwas
belegt: „Hm, wenn du meinst. . ."

Er durfte sich nicht sträuben: „Gewiß, wenn es für Mia
beßer ist." Schnell streifte sein Blick den andern von der
Seite . Aber Zfigas Auge ist klar. Nein, der hat keine
Hintergründe.

Zsiga wandte sich an Frau Gerdöny: „Ich mache Ihnen
viel Umstände, liebe Baronin , aber ich möchte Mia doch
auch auf meinem Schloß in Ihrer Obhut wißen. Darf ich
Sie freundlichst bitten, mitzukommen?"

„Gerne, Zsiga, diese kleinen Luftwechsel habe ich nicht
ungerne", erwiderte die Baronin . „Ich geh «n» besten gleich
zu Mia , um den Umzug vorzubereiten."

Als sich am andern Tage Andras von Mia verabschie¬
dete, beugte er sich über Mia und flüsterte: „Ich komm«
wieder!"

Sein Blick war nah und heiß vor ihren Auge». Sie gab
ihn zurück. *

Gras Andras war jetzt häufiger Gast i« Belat Keretsz.
Er bracbre Mia Blumen und traf sie oft allein. Zsiga war

i aus der Jagd. (Fortsetzung solar.)
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Wirkung einer zenirälen Sailoerkrafr äuZge- I
setzt sind, sondern ihr Eigengewicht in sich
selbst tragen und mit ihrem Wirtschafts¬
gebiet fest verbunden sind.

Dte Siedlerheimstütte, eine sichere
Kapitalsanlage

Das Reichshennstätrenaml der NSDAP , und
DAF . schreibt uns'

Für die Durchführung des Heimstättensieo-
lungs -Programms soll die Initiative der freien !
Wirtschaft stärker angeregt werden als bisher.
La . auf die Dauer mit dem Einsatz öffentlicher
Mittel in großem Ilmfange nicht zu rechnen ist . j
Die Errichtung von Siedlerheimstätten ist eine ;
Ärbeitsbeschaifungsmöglichkeit ersten Ranges . ^
Der Kapitalmarkt hat die Aufgabe , diese Mög - s
lichteit in grösserem Umfange als bisher für die
Wirtschaftstätigkeit zu erschließen . Die Real - ,
lreditinstitute haben die Zusage gemacht , der «
für die Heimstättensiedlung wichtigen Auslei - !
bung von Kleinhypotheken in der Form der ^
unkündbaren Tilgungshypothek stärkeres In - !
n resse zuzuwenden . Dieser Beschluß fiel ihnen s
tun so leichter , als die bisher gesammelten Er - !
fahrungen außerordentlich zufriedenstellend sind . !
Gerade die Kleinhypothek für Siedlerheimstät !
ten hat ihre Krisenfestigkeit vollauf bewiesen . !
Hypothekeninstitute und Pfandbriefanstalten be¬
richten . daß die Ausfälle gerade bei den Klein - ^
Hypothekendarlehen sehr gering sind . So teilt die !
Deutsche Wohnstätten -Hypothekenbank . die den
größten Teil ihrer Deckungshypotheken im j
Kleinrealkredit angelegt hat . in ihrem Geschäfts - s
bericht mit .' daß ihre Zinsrückstände am Ende
des Geschäftsjahres 1934 sich nur auf 0,94 Pro¬
zent beliefen ! Diese Erfahrungen werden durch
den Geschäftsbericht der preußischen Landes¬
pfandbriefanstalt bestätigt . - Die Sicherheit
der Kapitalsanlage ist neuerdings dadurch ver¬
bessert worden , daß für zweite Hypotheken

Reichsbürgschaften zur Verfügung stehen . Der
Zinsendienst ist dadurch doppelt gesichert , daß
bei der Heimstättensiedlung zum Varlohn des
Arbeitersiedlers der Wirtschaftsgewinn aus der
Siedlung noch hinzutritt.

Es besteht Anlaß , in diesem Zusammenhang
an die Tätigkeit der Gauheimstättenämter zu
erinnern . Diese führen eine Siedlerauswahl
durch und scheiden dabei solche Bewerber aus,
deren persönliche Eigenschaften nicht die unbe¬
dingte Gewähr geben , dag sie es mit der Erfül¬
lung der zu übernehmenden Verpflichtungen
ernst nehmen . Zu der dinglichen Sicherung
kommt damit noch die Gewähr für die Zuver¬
lässigkeit des persönlichen Schuldners . Glei¬
che Bedeutung hat die ebenfalls von den Gau¬
heimstättenämtern durchgeführte Stellenplanunq.
Es wird dafür Sorge getragen , daß eine aus¬
reichende Landzulage und zweckmäßige Vewirt-
schaftungsmethoden dem Siedler eine Erhöhung
seiner Lebenshaltung ermöglichen und ihm eine
Sicherung für Zeiten der Krise schaffen . Da¬
raus folgt natürlich auch eine entsprechende
Sicherung der für die Finanzierung von Sied¬
lerheimstätten gegebenen Mittel . Fügt man
noch hinzu , daß der Mangel an Kleinwohnun¬
gen gegenwärtig und in absehbarer Zukunft
und der überall sehr starte Siedlerwille Zu¬
sammenwirken . um die Heimstätte zu einer He¬
gehrten Wohnform zu machen , so ist der Beweis
wohl vollständig.

Die Siedlerheimstätte ist eine besonders sichere
Kapitalsanlage , sowohl für den . der als Siedler
sein Eigengeld in den Bau steckt, als auch für
jeden Darlehensgeber , der nach einwandfreien
Anlagenmöglichkeiten sucht.

Aebergang von bisherigen Iuskizverwal-
tungsgeschästen aus das Innenministerium

Das Staatsministerium hat am 3. Mai
1935 eine Verordnung über den Uebergang
von bisherigen Justizverwaltungsgeschäften
aus das Innenministerium beschlossen. Durch
diese Verordnung , die demnächst im Regie¬
rungsblatt veröffentlicht werden wird , wer¬
den auf Grund der Verordnung des Reichs¬
justizministers vom 18. März 1935, durch
welche die Verwaltungsgeschäfte in Personen¬
standsangelegenheiten und die öffentlich-
rechtlichen Namensänderungen von den bis¬
herigen obersten Landesjustizbehörden auf
die obersten Landesbehörden der inneren
Verwaltung übertragen worden sind, einige
Artikel des Ausführungsgesetzes zum Bür-
gerlichen Gesetzbuch und der Gerichtskostsn-
ordnung den Bestimmungen der Reichsver-
ordnung angepaßt.

Beranstallungsfolge zur Ehrung allein
gesessener Banerngeschlechler

Ort:  Bauerndorf Neenstetten , Kreis Ulm
a. D . Zeit:  11 . Wonnemond (Mai ) 1935.
Beginn:  9 .39 Uhr und 15.39 Uhr. Ab¬
schluß:  gegen 19 Uhr. Umrahmung:
Gesang und Musik.

1. Teil : Auf dem Dorfplatz und unter
der Dorflinde

9.39 Uhr : Eröffnung und Begrüßung.
9.45 Uhr: Musikalische Einleitung . 19.15 Uhr:
Festansprache : M . Frei ) tag.  19 .50 Uhr:
Bauernspiel : „Soldaten der Scholle " von
Müller -Schnick. Mittagspause (12 Uhr
bis 15.15 Uhr).

2. Teil : Treue zur Scholle
15.30 Uhr: Einmarsch der Ehrenbatterie

des Artillerieregiments Ulm mit Trvmpeter-
korps. Abschreiten der Front der Batterie
durch den Kommandanten von Ulm , begleitet
von dem Reichsstatthalter , dem Reichsbauern¬
führer und dem Landesbauernführer . 15.45
Uhr: Ehrung von 130 alteingesessenen
Bauerngeschlechtern mit kurzen Anspra¬
chen  des Herrn Landesbauern¬
führers,  des Herrn Reichs statt Hal¬
ters  und des Herrn Reichsbauern-
führers.  Im Anschluß an die Ansprachen
Ueberreichung der Holzehrenschilde durch den
Herrn Reichsbauernführer . Abschluß der
Feier : Die beiden Nationalhymnen , gespielt
vom Trompeterkorps . Vorbeimarsch der Bat¬
terie . 17.45 Uhr: Tänze und Ausklang.

Im Rahmen der Gesamtvcranstaltung
wird im Schulhaus in Neenstetten eine
Ausstellung  von alten Urkunden,
Stammbäumen , Ahnentafeln u . a . ni. statt¬
finden . Außerdem werden in Neenstetten
Trachtengruppen  aus dem ganzen
Gau Zusammenkommen. In Neenstetten ist
im Haus des Bauern Staib (hinter dem >
Rathaus ) eine alte im Gebrauch befindliche !
Bauernstube zur Besichtigung freigegeben . !

>
Husk'ul 6es s.snöesbsuel 'niükl'el's I

Zum erstenmal im Gau Württemberg wer- j
den am Samstag , den 11. Wonnemond (Mai ) ^
1935 alteingesessene Bauerngeschlechter im !
Rahmen einer Großveranstaltung zur Ehrung
durch den Reichsnährstand im"Bauerndorf
Neenstetten im Kreise Ulm Zusammenkommen.
Die Zusage des Herrn Reichsernährungs¬
ministers und Reichsbauernführers R. Wal¬
ther Darr « und die des Herrn Gauleiters
und Reichsstatthalters von Württemberg,
dem Bauernehrentag anzuwohnen , gibt
Zeugnis davon , daß unser Bauerntum im
Dritten Reich, im Reiche unseres Führers
Adolf Hitler , wieder den Platz einnimmt , der
ihm über Jahrhunderte hin durch Volks- und
wesensfremde Kräfte , durch Liberalismus
und Kapitalismus , vorenthalten worden ist.

Unser Führer und der von ihm ernannte
Reichsbauernführer haben das deutsche
Bauerntum in seiner Bedeutung als unent¬
behrliche Lebensvoraussetzung unseres Boltes
klar herausgestellt . In der engen und un¬
trennbaren Verbundenheit von , Blut und
Boden " sieht der Nationalsozialismus eine
der wichtigsten Voraussetzungen für die Wie¬
dergesundung und Wieöcrerstarkung des
deutschen Volkes.

Ter Tag von N e e n st e t t e n ist des¬
halb . wenn zunächst auch nur ein Teil von
Len vielen vorhandenen alteingesessenen
Bauerngeschlechtern in gebührender Weise
geehrt wird ein Tag des ganzen
schwäbischen Bauerntums.  Bauern,
Landwirte , deren Familienangehörige und
bäuerliches Gesinde werden daher in großer
Zahl an dieser Ehrung teilnehmen . Der tie¬
fere Sinn , der dem Bauernehrentag zugrunde

wunderung fra¬
gen, wenn Sie schon jetzt im Mai nach einem einzigen
Sonnenbad braungebrannt nach Hause kommen. Sie
wollen wissen, wie sich das erreichen läßt ? Ganz einfach:
reiben Sie beim Sonnenbaden Ihre Haut gründlich mit
Leolrem ein. Leokrem hilft schneller bräunen , weil er
Sonnen - Vitamin enthält ! Dank seinem Fettgehalt ver¬
ringert Lcoirern zugleich die Gefahr schmerzhaften Sonnen¬
brandes . Dosen von 22 Pfg . ab in allen Fachgeschäften.

liegt, gibt mir Veranlassung, alte wnrt-
t e m b e r g i >che n und hohenzotie¬
rischen Bolk ? kreise h e r z l i ch st zur
Teilnahme an der Feier einzn -
laden.

Der Bauernehrentag soll nicht nur ein
Festtag der Bauern , sondern ein Festtag
bäuerlicher Menschen und Volksgenossen
überhaupt sein.

Heil Hitler!
gez.: Arnold.  MdR.

Landesbauernführer Württemberg

Auskunftsstelle in Neenstetten
Für die Nuskunstserteilung in wichtigen

und dringenden Angelegenheiten jeder Art
wird am Bauernehrentag in Neenstetten eine
Ausknnftsstelle im Rathaus eingerichtet sein.
Vor allen Dingen werden dort Auskünfte
über Fragen der Organisation und Fragen
der Heimfahrt der Teilnehmer erteilt werden.

Frühling auch in der
Hausapotheke

Weg mit alten Medizinen ! Ver¬
waltung durch ein Familienmitglied

Ueberall wird setzt der Winler im Haus¬
halt ausgefegt , gekehrt und gestaubt. Auch
in dem Schränkchen oder der Schublade , in
der wir unsere Arzneimittel aufbewahren,
hat sich im Lause des Winters allerlei an¬
gesammelt an Hustenmedizinen und Tablet¬
ten. die während einer Grippe zum Beispiel
verordnet wurden . Dort liegen sie nun ein¬
trächtig beieinander , und wenn nun ein un¬
vorhergesehener Krankheitsfall eintritt . heißt
es oft : ..Wir haben doch einen ganzen Kasten
voll Tabletten " und womöglich wird irgend
etwas einfach wieder eingenommen , ohne
daß Klarheit über die Wirkung des Mittels
herrscht.

Wir wollen deshalb auch in der Haus¬
apotheke jetzt zum Frühling Ordnung schaf¬
fen. Flüssige Medizinen sind in vielen Fällen
nicht haltbar und müssen daher, wenn sie
nicht mehr gebraucht werden , fortgegossen
werden . Leere Flaschen gehören nicht in die
Hausapotheke , vor allem nicht, wenn andere
Flüssigkeiten in den Flaschen aufbewahrt
werden.

Tabletten werden auch oft nicht auf¬
gebraucht. Da ihre Bestimmung meist nicht
darauf steht, ist es zweckmäßig, sich auf einem
kleinen Zettel zu notieren , wofür sie verord¬
net worden waren , eventuell auch wie sie
gewirkt haben ; der Zettel kann gefaltet und
in die angebrochene Hülse gesteckt werden.
S-ind mehrere Familienmitglieder da. so
soll auch vermerkt werden , wer sie eingenom¬
men hat . Im allgemeinen soll man nicht un-
nötig große Packungen von Tabletten an-
schaffen, um nicht einen sinnlosen Vorrat
anzusammeln.

Ein gewisser Bestand an Tees soll immer
vorrätig gehalten werden , zum Beispiel
Kamillentee zu Spülungen und Aufschlägen
und Pseffermünztee und Fliedertee für
Magen - und Erkältungskrankheiten . Diese
aromatischen Tees werden aber mit der Zeit
auch einmal alt ; sie werden daher erneuert
werden müssen, und es empfiehlt sich, sie
nicht in angebrochenen Tüten aufzubewah¬
ren , sondern zum Beispiel in mit Schraub¬
deckel versehenen alten Marmeladegläsern,
die eine Aufschrift erhalten.

Ein besonderes Fach in der Hausapotheke
gehört dem Verbandszeug . Gerade hier muß
die größte Ordnung und Sauberkeit herr¬
schen. Dieses Fach soll weniger der Auf¬
bewahrung aller möglichen Verbandsuten --
silien dienen , als eine übersichtliche Unter¬
bringung von Verbänden und Pflastern sein,
die bei Unfall oder Verletzung schnell ge¬
braucht werden und im entsprechenden Zu¬
stand sein müssen. Mullbinden sollen nur in
unversehrtem Umschlag länger aufgehoben
werden . Das gleiche gilt für Schnellpflaster,
in deren Nähe eine Schere zu liegen hat . Un¬
ordnung wird im allgemeinen durch an¬
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gebrochene Wattepakete verursacht. Mepe
brauchen überhaupt gar nicht in der Haus¬
apotheke zu liegen . Meistens werden sie doch
nur zu kosmetischen Zwecken gebraucht und
nicht zu Derbandszwecken.

Im besten Zustand wird die Hausapotheke
immer sein, wenn nur das nötigste darin
ausbewahrt wird , also nur Arzneien und
das wichtigste zur ersten Hilfe . Ferner soll
einer in der Familie die Hausapotheke ver¬
walten und darin Bescheid wissen. Meistens
wird es die Mutter sein, wie man schon in
einem Buch aus dem siebzehnten Jahrhun¬
dert aus Nürnberg lesen kann: „Also steht
es einer löblichen edlen Hausmutter wohl
an, eine nach ihrem Willen und Vermögen
dienliche kleine Hausapotheke einzurichten,
darinnen sie im Notfall für eine oder anders
Krankheit Zuflucht finden kann."

. r 111 <5 e / r 'le ,Aackrickten
Aechiopische Eheklatschereien

Die Junggesellen in Aethiopien umgeben
ihre Hütten mit Zäunen aus zugespitzten
Pfeilern , um sich vor den unverheirateten
jungen Mädchen zu schützen. Wenn es einem
jungen Mädchen gelingt , über den Zaun zu
klettern und sich bis Sonnenaufgang in der
Hütte des Junggesellen zu verstecken, so ist
es seine Pflicht , sie zu heiraten . Es soll gar
nichts Ungewöhnliches sein, daß Ehen auf
diese Weise zustande kommen. Die jungen
Aethiopierinnen sind ungewöhnlich geschickt
im Klettern , eine Fähigkeit , die ihnen hier
gut zustatten kommt.

War das so notwendig?
Au) den längeren Eisenbahnstrecken der

Bereinigten Staaten kann man jetzt wäh¬
rend der Fahrt von einem Zahnarzt behan¬
delt werden . Er hat in einem der Wagen
ein vollständig eingerichtetes Konsultations¬
zimmer. in dem er die Patienten empfängt.

Die Leute haben nicht unrecht
Die französischen Bauern stellen niemals

einen neuen Knecht ein . bevor sie ihn essen
und Käse schneiden sehen. Sie sagen: Wenn
ein Mensch zu schnell ißt. wird seine Arbeit
nachlässig sein. Wenn er zu langsam ißt.
ist er auch ein langsamer Arbeiter . Wenn
er dicke Scheiben vom Käse schneidet, ist er
verschwenderisch. Wenn er den Käse hauch¬
dünn schneidet, ist er kleinlich. Am besten
nimmt man einen Mann , der fein Esten in
mäßiger Schnelligkeit verzehrt und seinen
Käse weder verschwenderisch, nock übermäßig
sparsam schneidet.

Humor
Ganz einfach

„Sagen Sie , Herr Direktor " , fragte eine
neugierige Dame einen Zirkusdirektor , „Ihre
Dreffurnummcr ist großartig ! Wie haben Sie
das nur fertig gebracht , daß das Lamm mit
dem Löwen zusammen auftritt ? "

„Dressur , Gnädigste , nichts als Dressur !"
„Und vertragen sich die beiden Tiere sonn

immer so gut miteinander ? "
„Nein . Las allerdings nicht
„Und was tun Sie dann ? "
„Oh . dann kaufe ich ein neues Lamm !"

Schlechtes Wetter
„Liebe Frau Müller , was gebrauchen Sie,

wenn Sie Schnupfen haben ? "
„Sechs Taschentiichter täglich , liebe Frau

Schulze !"

„Müller ist ja jetzt auch im Hafen aer Ehe
gelandet !"

„Ja . . . sozusagen Notlandung " .

„Ich höre eben , dein Vater ist krank . Hoffent¬
lich ist es nichts ansteckendes ? "

„I wo . keine Spur ; der Arzt meinte es käme
von Ueberarbeitung !"

Jeder Volksgenosse fahr! mit nach
Hamburg — Auskunft erteilt die LaudeS-
baucrnschaft Württemberg in Stuttgart.
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8.00
3.10
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8.45

10.15
10.45
11.00
12.00
12.00

13.15
14.00
16.30

17.00
18.20

Donnerstag, S. Mai
M»rg«»k»r«ch
Bauernsnnk — Zeitangabe.
Wetterbericht
G«« ««stik
Frkbko»r«r«
WasserstandsmelSunge«
G»« »«stik
Fra»e»s««k
Senden«»;«
Volkslieds,»« »
Nachricht««
Festst«»»«
MittagSkonzert
Zeitangabe . Nachricht- «, Wetter
bericht
MittagSkonzert
Sendevanse
Frauenftnnb«: „A«S der Arbeit
»er Mittlers» «»«"
Nachmittagskoniert
Spanischer Svrach»»«errüA

18.45 Snczgrsvräch 8.10 Gvinnastik 21.00 Adalbert Lutter «vielt aui!
19.00 Ei » Blütentran» 3.20 Frauensnnk 22.00 Zeitangabe . Nachrichten. 'Weiter
20.00 Nachrichtendienst 8.45 Sendevanse und Sportbericht
20.15 Stunde der Nation 10.15 „Weltrekord" 22.20 Vortrag über die amtlichen
21.00 „Der Menschheit groftc Gegen¬ 10.45 Nachrichten Nundinnkzcitichriiten

stände" 11.00 Fnnkuierbnngskonjrrt der ' 22.80 lliitcrbaltunaskoujeri
22.00 Zeitangabe , Nachrichte». Wetter Neichsvostreklame 24.00—2.00 Nachtmusik

und Sportbericht 11.20 „Frisches Gemüse zu jeder
SamStag , I I. Msi22.30 Hanskonzert Mahlzeit"

22.00 ..Zeitgenössische Mnstk" 12.00 Mittagskouzerk 5.45 Morarnivruch
24.00 Orgelkonzert 13.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬ Baucrnnink - Zeitangabe.
0.30 Kleine virtuose Stücke bericht Wetterbericht
1.00 - 2.00 Blasmnsti 13.15 Miitagskonzert 6.00 Giimnastik

Freitag , 19. Mai
14410 Bekanntgabe der Termin« 6.30 Frützkouzert

„Wiederirhensseieru alter Front- 8.00 WasserstandSuieldnnge«
5.45 Morgeniprnch ioldaten" 8.10  Gymnastik

Bauernsnnk — Zetta «gab«. 16.00 Kinderstnud« 8.80 Sendevauic
Wetterbericht 17.00 RachmittagSkoaoert 8.50 Wetterbericht . Wasserstanös-

6.00 Gymnastik 18.30 Hitleringenisnnk ineldungen
8.30 Jrühkonzert 19.00 Maienzanber 9.00 Sendevanse
7.00 Krübkonzert 20.00 Nachrichtendienst 10.15 „Der Traum des »Krt «»"
3.00 Waffersiandsraeldungen 20.10 Unterhaltungsmusik 10.45 Nachrichten

n .«M

11.20
12.00
12.00

12.15

14.00
14.20
15.00

16.00
18.00
18.20

19.00
20.10
22.00

22.20
22.00
24.00

Faukwerbnugskoniert ter
Neichsvostreklame
Wetterbericht — Ba «er»f«»t
..Buntes Mittagskonzer !"
Zeitangabe . Nachrichten. Wetter¬
bericht
Fortsetzung des ..Bunte «,
Mittagökonzerts
„Au der Wiege zu äuge « . . ."
„Alle Volkslieder und Weisen"
Munk und Dichtung i« schasse«
der jungen Generation
Der srobe Samstaguachniittag
„Tonberichi der Woche"
Wir vlauderu über Dienst « « »
und Abzeichen im deutsch«»
Arbeitsdienst
..Tanz znm Wochenend"
Over im Funk:
Zeitangabe , Nachrichten. Wette r-
unü Svortliericht
„Cbovin -Etüdeu"
..Wir «vielen zu« Ta « "
-2 .00 Orchester-Konzert
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8  Vs . ĉ cscc» Z'L "LLS « :
" --8  o " -S

-L » - L v ' S -ZK

^ - ^ 7- « . nv A nsr» « 2 ^ o 2 2o -kr o n >Z 2 . - - N A « 2 L 18 2
^ 2 . ^ " ^ t " -2 ^ - 2  L 0 ^-812 >8 iZ >Zkr 8 L ^
2 ^ 8 2  cÄ o^^ -̂ r L ^ " (zn3  S 2 ^ - 2 8 2̂ -

riro 2 .

LKLsA»

,-̂ «-X2 N
«v 2 ^ k 2

<vo - ns 2 . ^7, o S - - »
^ -So

-c- t

s - ' H -o'IL o L
K VKS
1" " 2  S

VS

L L ? c s SLV
. « >̂ s 3  —" - " »M 8  cs s

§S 3 '- T S - S ^WZ

2  nv x'

ni r-> 'S- 2  x - !2 -Oi " 2  Z
x - 77-^-. x >--' *. >"Oi 2 2  ^

«—i2 n7» ^ ^
2 x . 8 «

Zc ^ I - L

Z-vSs
^ 3 ^ .—lS ^ l̂ Z^

'S °" K' ^ rs 3 -K » , » -Nv nv k̂v150

sZZ 2  Nv 2 . ni

^- 70 ^

Lin

« o 1̂ «̂ 2  X 5̂ o -X
2 3 2 2 "^ so Q-A 2 2 -
2 ^ "^ 2 " Z - x ^ 2 .»2 2 -Q (22 <vc 2 2 "-
5x " ' Ä ?v'2 ^ TÄnonvs <-, o M » L ^

LLZsZsZK'  S
SKZOS «-. »

s v ^ . c« L 2  O o — ^ ^
2 <v ^ ^ 2 ^ 8 ,77  x o ^ Oi"

3 « 3 —̂,S >Z ss - " ^

S- S s scHK s
oLZ -L-HL ^
S . - Sc 3 ' " 'sr 8 ci» ' ''

LS- 2 . 0

Ls- 3 ^ Z ^ " >S S —. «LKix»
vs -," ^s MZ 8 '^ lS Z- s » W
L -Ss -Z - ^ Z ' - s ^ ^ E ^ Z

St o

8 sZ

^ NL 2 .-s « ' S' 3 'S - cSs ; — -" - x;F « A

o K 3  sc
M 8 . S s 3 " ^

ZLZS

L ^ Z

^LZZsKS - HL ^ oL- — c»-8 ssL » —, ogz«
s 2  s 3 -L>^ . » 3 , — - g, o i» c»

o s s i» , .

S " LZ - M 3 8 ' M " L

n̂ n-i S 8 2 ^ - . 8 KosLZ .Zz

LZ ä ? SLsL

" » ».. 2 « « 52 " x-
7- 8 akA 22 k- § ^ "5̂ 81 « 8 -2 2 2 ^n̂ , 2 2

. ^ Z ^ ZLßZZL»_o -XKc » ci> — s o
!7L- 8 GZ .MZ 2 .'L RSs Z Z'"'S . » LL

Ls 8 "cs - Ss^

Ss " " ZA ^
X o ^ 7̂ -01 2  OlxLi 2 ^ -̂ 2  xl 8 .2 , e2 - — nv 50  "^k : 2^ 2  s ^ ^ x 8 , nv
3  Z >V - ." « L s-

i2 K >s " 'S '-S . s —

» ' s L » » . _. Z -KS
- Hss Z S !"

. . c2nv >2i2 " v" ^ ' xxx
^- >7^ 228 ^ " ük ^ Li 8 ^
ALl x ' ^ ^ k ! fN) nv nv ^ - sv *8
X - 2 --Ni >20 7̂^ nv X» X - — 15V X.
— K -» L " rK ^s " -S —Lv ' "

15V ^ ^ ^ ^

SK <°̂ oS- 3 M § S . SL^
Z Z 3  S (^ 3 ' 3 L ' " ' KI" X —n»nv , kV >70 X ' X >70 2

" X - 2 c2 « k

2 kk Z >0 -50  ^X nv 2 . xi <A^, 8 c2 c-r 5>2k x? Z
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